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Die erſten Zahlungstage.
Mit den Einzahlungen auf die dritte Kriegsan

leihe kann am 30. September begonnen werden. Zum
erſten Male, und zwar für 30 v. H. des zugeteilten,
alſo des gegeichneken Betrages, da die ſämtlichen ge
zeichneten Beträge in voller Höhe zugeteilt werden,
werden Einzahlungen am 18. Okkober fällig, und die
Zahlungsfriſt erſtreckt ſich insgeſamt bis zum 22. Ja
nuar 1916. So haben diejenigen Sparer, die einen
Anteilſchein von 100 Mark erworben haben, dank
der Einrichtung von vier Terminen für Teilzah
zahlungen und auf Grund der Vorſchrift, daß
Teilzahlungen, die vor den feſtgeſetzten Einzah
lungsterminen erfolgen, nur in runden, durch 100
teilbaren Beträgen des Nennwertes geleiſtet werden
dürfen, bis zum 22. Januar 1916 Zeit, den Kauf
preis für 100 Mark mit 98,05 Mark (bei Schuld
buchgeichnungen 97,85 Mark) zu erlegen. Wer
200 Mark gezeichnet hat, würde, wenn er ſich an die
Fälligkeitstermine hält, für 100 Mark am 24 No

e Ba rpreisar 916 denu von r e e v98,05 Mark zu entrichten haben. Unter den gleichen
Vorausſetzungen würden bei Zeichnungen von
300 Mark am 24. November 97,25 Mark, am
22. Dezember 97,65 Mark und am 22. Januar
1916 98,05 Mark zu zahlen ſein. Bei Zeichnungen

von 400 Mark wären am 18. Oktober 96,75 Mark,
am 24. November 97,25 Mark, am 22. Dezember
97,65 Mark und am 22. Januar 98,05. Mark
bei Schuldbuchzeichnungen in allen Fällen weniger

zu zahlen eEs kann aber den Zeichnern nur angelegent
lichſt empfohlen werden, ſich die frühere,
bereits vom 30. September ab ge
botene Einzahlungsmöglichkeit zu
nutze zu machen. Bei Einzahlungen, die vor
dem Fälligkeitstermine geleiſtet werden, ergeben ſich
beträchtliche Vorteile Insbeſondere gilt dies von
den Eingzahlungen, die bereits am 30. September
bewirkt werden. Am 30. September ſind nämlich
für je 100 Mark Nennwert der dritten Kriegsanleihe,
da an dieſem Tage die Stückzinſen für ein volles
halbes Jahr in Abzug gebracht werden, nur 96,50
Mark, bei Schuldbuchzeichnungen nur 96,30 Mark
bar zu bezahlen. Wer alſo am 30. September auf
den gezeichneten Betrag Voll zahlung leiſtet,
genießt für je 100 Mark Nennwert den Vorteil
einer Exſparnis von 3,50 bezw. 3,70 Mark. Nach
dem 30. September erhöht ſich der Barpreis für je
18 Tage um 25. Pf. ſo daß am 18. Oktober, dem
erſten amtlich feſtgeſetzten Fälligkeitstermin, bis zu
dem alle diejenigen, die bei einer Poſtanſtalt ge
zeichnet haben, volle Zahlung leiſten müſſen, für je
100 Mark Nennwert 96,75 bezw. 96,55 Mark zu
zahlen ſind. Den Poſtzeichnern, die übrigens unter
Angabe des Barpreiſes zur koſtenfreien Zahlung des
gezeichneten Betrages (miktels Zahlkarte auf das
Konto „Kriegsanleihe“) der zuſtändigen Oberpoſt
kaſſe aufgefordert werden, kommt alſo die Vergütung
der Stückzinſen im beſonderen Maße zuſtatten. Aber
auch alle übrigen Zeichner können ſich die gleichen
und, je früher ſie die Einzahlung bewirken, ent
ſprechend größere Vorteile verſchaffen. Deshalb

wäre zu wünſchen, daß am 30. September
und an den folgenden Tagen, ſoweit es
durch Vermittlung der Banken, Sparkaſſen uſw. nicht
ohnehin geſchieht, dem Publikum ſeitens
der Geldannahmeſtellen auch außer

lerſebnrger
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halb der üblichen Geſchäftszeit zu
Einzahlungen auf dte dritte eriegs
anleihe Gelegenheit gegeben würde.

Jedenfalls nutze, wer irgend kann, die erſten Zah
lungstage; er verſchafft ſich dadurch nicht nur per
ſönliche Vorteile. Dem Vaterlande leiſtet er
damit einen wertvollen Dienſt, denn je ſchneller
Die von den Heichnern der dritten
Kriegsanleihe übernommenen Beträge dem Reiche dargebracht werden,
deſto beſſer werden ſte den Zweck er
füllen ſür den ſie beſtimmte ind Seſto
beſſer werden ſie die wirtſchaftliche Kraft des deut
ſchen Volkes erneut bezeugen und den Eindruck des

Anleiheerfolges noch verſtärken.

Zur Kriegeluge.
Waffenruhe an Allerſeelen

n un efenruhe am Allerſeelentage (2. Novem
ber) eintreten zu haſſen. Der Tag ſolle auf der ganzen
Erde dem Andenken der Gefallenen gewidmet ſein.

Zum gemeinſamen Friedensſchluß unſerer Feinde.

Von unterrichteter Seite verlautet, daß das Lon
doner Protokoll vom 5. September 1914, in dem
ſich die Verbandsmächte verpflichteten, nur gemein ſam
Frieden zu ſchließen, urſprünglich nur für die Dauer
eines Jahres Geltung hatte. Es iſt jedoch anzu
e daß es ſeither auf unbeſtimmte Zeit verlängert
wurde.

Hie Kämpfe an der veſtfront.
über die furchtbare Offenſivſchlacht der

betzten Tage liegt uns heute eine ſolche Fülle von De
peſchenmaterial vor, daß wir daraus nur das Allerwichtigſte
wiedergeben können.

Der Oberbefehlshaber über die Offenſive.
Der Spezialberichterſtatter der „Köln. Ztg. im Großen

Hauptquartier hatte eine Unterredung mit dem Ober
befehlshaber über die Kämpfe an der Weſt
from t. Dieſer erklärte, es ſei ein ungeheunerer An
grüffe mit äußerſter Energie durchgeführt,
beglettet von einem Artilleriekampfe, wie er noch nicht
erlebt worden ſei. Einen entſcheidenden Erfolg werde die
Offenſive keinesfalls haben. Die Verwundeten und die
Abgelöſten erzählen von der außerordentlichen
Wild heit des Geſechtes und des Handgemenges Mann
gegen Mann in den Gräben. Sie erkennen die Hart
mäckigkeit und Bravourdes Gegners an, betonen jedoch
zuverſichtlich: Durch kommen ſie nicht! Der Oberbefehls
haber erklärte über die Haltung der deutſchen
Truppen „Unſere Leute halten herrlich, man kann
das nicht genug betonen. Das Herz wird einem weit vor
Freude und Dank in der Berührung mit dieſen Männern.“

Jm „Berner Bund e der maßgebendſte und be
deutendſte neutrale Milidärkritiker Stegmann u. g.
Bisher iſt der Kampf noch nicht z überblichen. Wie
immer unter ſolchen taktiſchen e tniſſen iſt der An
greifer in die zerſchoſſenen erſten Gräben des Ver
teidigers eingedrungen, mußte aber ungeheure Blut
orpfer bringen, ohne das Endergebnis ſicher
geſtellt zu en. Erſt wenn der Angriff vor die
Dritte ſtärkſte Verteidigungslinie derDeutſchen, die zahlreiche dauernde Stützpunkte n
weiſt, gelangt, wächſt der Durchbruchsverſuch in die Ent
ſcheidung Hhinein. Es iſt erſichtlich, daß der europäiſche
Krieg in die ſtärkſten Spannungen hineingewachſen iſt.

Wir geben nun zunächſt den

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile ode
Raum 20. Pf., im Reklameteil 40 Pf., Chiffreange
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne
lichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme: 9 Uhr ver

von geſtern wieder, da derſelbe infolge ar Eingangs
nur in einem Teil der Auflage veröffentlicht werden
konnte.

Berlin, 28. Sept., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

0 Gefangenen. SAuf der Höhe bei Combrais wurde vorgeſtern und
geſtern durch umſangreiche Sprengungen die feindliche
Stellung auf breiter Front zerſtört und verſchüttet.

Danach haben ſich alſo die Herren Engländer und
Franzoſen eine neue Niederlage geholt.
Die Fortdauer der Schlacht in franzöſiſcher Beleuchtung.

Die amtlichen franzöſiſchen Berichte von Montag nach
mittag und Montag abend laſſen ſich darüber wie folgt
aus

Jn der Champagne dauerten die Kämpfe mit
Harknäckigkeit auf der ganzen Front an. Wir beſetzten
an mehreren Stellen, beſonders am Tron Bricot, nördlich
der Sacque Ferme, einige bereits überholte Stellungen,
wo ſich die feindlichen Elemente behauptet hatten.

Nach dem Abendbericht dauert der Kampf in der
Champagne noch immer unausgeſetzt fort. Die
franzöſiſchen Truppen ſeien danach vor der zweiten deut
ſchen Verteidigungsſtellung, die über die Höhe 185, weſt
lich von dem Gehöft Navarrin, über den Hügel von
Songain, den Baum an der Höhe 198, über Dorf und
Hügel von Tahure verläuft. Die Deutſchen unternahmen
in den Argonnen eine Offenſive, die vollkommen an
gehalten wurde. Viermal verſuchten ſie, einen Jnfanterie
ſturm gegen unſere Stellungen von Fille Morte auszu
führen. Nachdem dieſe mit Geſchoſſen aller Kaliber, mit
Granaten und erſtickenden Gaſen heftig beſchoſſen worden
war. Der Feind konnke nur an einigen Punkten unſere
Schützengräben der erſten Linie erreichen und wurde dort
durch das Feuer der Verkeidigungsgräben angehalten.

Das furchtbare Blutbad.
Nach engliſchen Telegrammen aus Frankreich und

Holland war das furchtbare Geſchützfeuer ans der Weſt
front in den letzten Tagen bis Paris und weit in die
holländiſche Provinz Zeeland hinein hörbar. Das Blut
bad der letzten 24 Stunden war furchtbar. Geſtern
wütete der erbitterte Kampf längs der ganzen Front
nicht nur auf dem Lande wurde gekämpft, ſondern auch
in der Luft und zur See. Das Artilleriefeuer der Eng
länder und Franzoſen war überwältigend. Ohne Unter

brechung fiel ein dichter Regen von Geſchoſſen aller Ka
liber aus Hunderten von Batterien auf die deutſchen
Linien.

Es liegen uns
eingehende Schilderungen der gewaltigen Schlacht

vor, aus denen wir nur folgende charakteriſtiſche Stellen
wiedergeben:

Der Kriegsberichterſtatter der „B. Z.“ meldet aus dem
Großen Hauptquartier u. a. Die Schlacht in der Ch am
pagne tobt mit unverminderter Heftigkeit weiter. Die
Unſeren halten, durch Verſtärkungen vermehrt, als eiſerne
Mauer den Gegner auf, aber ſie haben ſchwere Kämpfe
zu beſtehen. Es iſt bei den Franzoſen eine ſehr große
Ubermacht feſtgeſtellt worden. Jch ſprach mit dem Heer



führer der Champagnearmee, der mir ſagte: Es war ein
ungeheurer Angriff, die Franzoſen ſtießen mit koloſſaler
Wucht vor. Zumal vorgeſtern nachmittag herrſchte ein
Artilleriefeuer, wie ich es in meinem Leben noch nicht
gehört habe. Und auf die Frage, ob der Angriff
dieſes Mal ſtärker ſei als bei der Winter-
ſchlacht in der Champagne, erwiderte der Ge
neral: „Das war das reine Kinderſpiel dagegen Wir
hätten dennoch die Linien vollſtändig gehalten, wenn ihnen
nicht an der einen Stelle ein Eindringen geglückt wäre.
Nun, es muß im Kampfe auch einmal einen Rückſchlag
geben, wir werden das ſchon wieder ausgleichen. Wie
der Heerführer aber iſt jeder Soldat und jeder Verwun
dete, den ich ſprach, überzeugt, daß jedes weitere Vor
dringen des Feindes ausgeſchloſſen iſt.
In einem längeren Spezialbericht in den „L. N. N.“
über die Schlacht zwiſchen Lille und Arras heißt es u. a.
Gleichzeitig wie bei den benachbarten Armeen haben

die Engländer und Franzoſen faſt an der geſamten Front
der Armee des Kronprinzen von Bayern mit be
trächtlicher Wucht angegriffen.

Während der Feind, namentlich die farbigen und
weißen Engländer, entſprechend aber auch die
n e furchtbar vlutiſge Verluſte eritt und ſeine dicht angreifenden Maſſen unter unſerem
Artillerie und Jnfanteriefeuer dahinſchmolzen wie ver
ſpätete Schneeflocken in der Märzenſonne, gelang es ihm
nicht, unſere eiſenfeſte Front zu erſchüttern oder gar, wie
es der Plan der gewaltigen Unternehmung hatte ſein
ſollen, ſie zu durchbrechen. Nur das ganz in einen
Trümmerhaufen verwandelte Dorf Souchez
räumten wir als unhaltbar.

Eine weſtlich von Aubers in unſere Stellungen einge
drungene Brigade wurde völlig aufgerieben.
Von einem 800 Mann ſtarken GurkhaBataillon kehrten nur wenige zurück, wäh

rend etwa 40 von ihnen gefangen in unſere Hand fielen.
Die bei Givenchyein gedrungenen Engländer
wurden alsbald wieder hingusgeworfen. Daß es
dem Feind diesmal mit ſeiner Unternehmung ſehr ernſt
war, darauf ließen ſeine Vorbereitungen ſchließen. Er
hatte ſeit Tagen eine bedeutende Fliegertätig
keit entwickelt und auch verſucht, auf andere Weiſe
Kunſſbaunten hinter unſerer Front u zer-
ſtören. Aber dank der Wachſamkeit unſerer Truppen
war es ihm nicht gelungen, auch nur eine Eiſenbahn oder
eine Drahtverbindung zu unterbrechen.

Der für die taktiſche Lage völlig wertloſe Erfolg der
Einbrickung einer kleinen Beulein unſere
vordere Linie, der durch die agtemverpeſten-
den Giftgaſe, nicht durch engliſchen Mut erreicht
worden iſt, iſt mit dem Einſatz von einer ungeheuren
Ubermacht und mit ganz unüberſehbaren Ver
luſten des Feindes erzielt worden. An ein
elnen Stellen liegen 500 bis 800 und noch mehr tote Eng
länder vor unſeren vergeblich beſtürmten Linien.

Bezüglich der ungeheuren Verluſte der Verbündeten
meldet der „Züricher Tagesanzeiger“:

zählen. Aus Havre wird gemledet: Die franzöſiſchen
Bahnlinien vom Norden nach Paris und Dijon ſind
größtenteils geſperrt. Sie ſind für Lazarett und Ver
wundetenzüge von der Front reſerviert. Man ſchließt
hieraus auf große Verluſte des zur Offenſive über
gegangenen Gegners.

Das Ziel der Feinde.
Die Beſprechungen, die die Pariſer Blätter an

den franzöſiſch-engliſchen Vorſtoß knüpfen, ſind dahin zu
ſammenzufaſſen: Man müſſe die weiteren Ereigniſſe ab
warten, ehe man ein endgültiges Urteil fälle. Der
Sieg ſei noch nicht errungen Dieſer müſſe erſt
ausgefochten werden. Man müſſe ſich klar darüber ſein,
daß die Arbeit ſehr ſchwer ſei und blutige Opfer
fordere. Engliſche Blätter warnen vor allzu
großem Optimismus und ermahnen das engliſche
Volk, die Ruhe nicht zu verlieren und erſt den weiteren
Verlauf der Operationen abzuwarten, ehe es weitere vor
eilige Schlüſſe ziehe.
Uber die Erfolge der Verbündeten an der Weſtfront
rn die „Times“: Es genügt nicht, daß wir in die deut
ſchen Linken eindringen. Das iſt zwar ein Er folg, aber

kein entſcheidender, und dieſen müſſen wir er
kämpfen. Das große Ziel der Verbündeten im Weſten
iſt, die Deutſchen zuzwingen, auf der ganzen
Linie zurückzugehen. Wir dürfen nicht rwasunſer Hauptziel iſt, nämlich die Verkreibung
des Feindes aus Frankreich und BelgienWir dürfen unſere Beſtrebungen nicht verlangſamen,
welche den Zweck haben, die preußiſche militär-
iüſche Vorherrſchaft zu vernichten.

30 Milliarden franzöſiſche Kriegskoſten.
Der „Temps“ meldet: Nach einer Aufſtellung in dem Be
richt über den Geſetzesantrag der proviſoriſchen Budget
zwölftel erreichen die geſamten bis Ende 1915 eröffneten
oder geforderten Kredite die Summe von 30,5 Milliagr-
den Franken. Der Ausfall an Steuern be
trage 25 bäs 27 Prozent.

Der Luflkrieg.
Das Meiſterſtück des Fliegerunterofſiziers Böhm.
Zu der von uns in der Dienstag Nummer erwähnten

Heldentat des Fliegerunteroffiziers Böhm
meldet die Badtſche Preſſe Vier feindliche Flug
zeuge We ſich Sonnabend früh der Stadt Frei
barrg. Abgehalten durch die Ballonabwehrgeſchüße, ge
lang es den Franzoſen nicht, über die Stadt zu kommen,
um ihre Bomben abzuwerfen, die Flugzeuge machten viel

Bogen nach Norden um von dorther die Stadt
S nodeſſen wurden ſie von dem An ker

der einer bayeriſchen Feldflieger
rt, angegriffen Es gelang dem

SS

gbteilung angehö r
Tapferen, der ſich glhein in dem Flugzeng befand und
gleichzeitig dieſes führen und ſeine Waſſe bedienen mußte,
in einem feindlichen Flugzeug den Führer, in einem
anderen Flüggeng den Begleiter durch mehrere wohlge
zielte Schüſſe zu töten und die beiden Flugzeuge
zum Abſturz zu bringen, die beiden anderen feind

lichen Jnſaſſen wurden gefangengenommen. Der ſchneidige
bayeriſche Fliegerunteroffizier würde vom Großherzog
von Baden, der ſich zufällig in Freiburg aufhielt, vor
der Front der Truppen für ſeine Tat beglückwünſcht und
ſodann in das Armeehauptquartier befohlen wo ſich der
Oberbefehlshaber über den Vorfall Bericht erſtatten ließ
und die tapfere Tat im Namen des Kaiſers durch Ver
leihung des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe
belohnbe.

e

Her Krieg mit Jkalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
An der Dolomiten- Front wurde heute früh ein

Angriff des Feindes gegen den Col dei Bois mit Hand
granaten abgewieſen. Geſtern beſchoſſen die Italiener
neuerdings das Spital des Roten Kreuzes in Görz mit
etwa 50 Granaten, obwohl dieſe Sanitätsanſtalt, da ſie
noch nicht vollſtändig geräumt werden konnte, noch die

Genfer Flagge trug.
Jm Abſchnitt von Doberdo vereitelte unſer

Feuer einen Angriffsverſuch gegen den Monte dei

Sei BuſiDie Kämpfe an der Oſtfront.

Jn der Hauptſache liegen heute nur die amtlichen
Heeresberichte vor.

Der deutſche Bericht von geſtern.
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Der geſtern auf der Südweſtfront von Dünaburg zu
rückgedrängte Gegner ſuchte ſich in einer rückwärts gelegenen
Stellung zu halten; er wurde angegriffen und geworfen
t des DryswjatySees finden Kavalleriegefechte

att.
Das Ergebnis der Armee des Generaloberſten v. Eich

horn in der Schlacht von Wilna, die zum Zurückwerfen des
Feindes bis über die Linie Naroſchße-Smorgon Wiſch
new geführt hat, beträgt an Gefangenen und Material
70 Offiziere, 21 108 Mann, 3 Geſchütze, 72 Maſchinenge
wehre und zahlreiche Bagage, die der Feind auf ſeinem
eiligen Rückzuge zurücklaſſen mußte. Die Zuſammen
ſtellung dieſer Beute konnte inſolge unſeres ſchnellen
Vormarſches erſt jetzt erfolgen.

Die bislang gemeldeten Zahlen ſind in ihr nicht ent
ten.
Südlich von Smorgon blieb unſer Angriff im Fort

ſchreiten.

Nördlich von Wiſchnew iſt die feindliche Stellung
durchbrochen. 24 Offiziere, 3300 Mann wurden dabei zu
Gefangenen gemacht, 9 Maſchinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Die Brückenköpfe öſtlich Baranowitſchi ſind nach Kampf
in unſerem Beſitz. 350 Geſa t

hal

Lage unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Der übergang über den Styr, unterhalb von Luck, iſt

erzwungen. Unter dieſem Druck ſind die Ruſſen nördlich
von Dubno auf der ganzen Front im vollen Rückzuge.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
(Wiederholt, da nur im einem Teil der geſtrigen Auflage

Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.
Wien, 28. Sept., mittags. Amtlich wird verlautbart:
Durch die öſterreichiſchungariſchen und deutſchen

Streitkräfte am Styr mit der Umklammerung bedroht,
ſah ſich der Feind gezwungen, ſeine unter großen Opfern
unternommene Offenſive im wolhyniſchen
Feſtungsgebiet aufzugeben. Der ruſſiſche Rückzug
dauerte geſtern den ganzen Tag über an und führte das
feindliche Heer hinter die Cutilowka; unſere Armeen
verfolgten. Jn den Nachhutgefechten öſtlich Luck nahmen
unſere Truppen vier ruſſiſche Offiziere und 609 Mann ge
fangen. An der Jkwa und in Oſtgalizien iſt die
Lage unverändert.

W e
Der Feldzug gegen Herbien.

Vom ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchzungariſche Heeresbericht:

Unſer Artilleriefeuer ſtörte ſeindliche Vefeſtigungs
arbeiten an der unteren Save. Die Feſtungsgeſchiltze
von Belgrad gaben auf die Stadt Jem un (Semlin)
einige fehlgehende Schüſſe ab.

Vom Heekrieg.
Brennendes italieniſches Linienſchiff.

Heute nacht ging folgendes Telegramm bei uns ein:
Brindiſi, 28. Sept. Wie die „Agenzig Stefani“

meldet, ereignete ſich im Hafen von Brindiſi in der
hinteren Pulverkammer des Linienſchiffes „Venedetto
Brin“ (13 400 Tonnen) eine Exploſion, der ein
Brand folgte. Nach den bisher vorliegenden Berichten
ſind von der 828 Mann ſtarken Beſatzung acht Offiziere
und 379 Mann gerettet. Unter den Opfern, deren Jden
kität feſtſteht, befindet ſich Konteradmiral Rulin di
Cee r win, Die Urſache der Kataſtrophe iſt nicht beſtimmt
ermittelt. Die Einwirkung irgendwelcher äußeren Ein
flüſſe gilt als ausgeſchloſſen. (W. T. B.)

„Benedetto Brin“ lief 1901 vom Stapel. Das Schiff
hatte eine Schnelligkeit von 20 Knoten. Seine Be

ſtückung beſtand aus vier 30,5-Zentimeter-, vier 20,8-Zen-
kimeter- und Zwölf Zentimeter-Schnelladekanonen,
zwanzig 7,6 Zentimeter- und zwei 4,7-Zenkimeter-Kanonen,
ferner aus vier Torpedorohren.

VeBootArbeit.
Der franzöſiſche Dampfer St. Pierre iſt in der

Nacht zum 28. September torpediert worden. Kapi-
tän und vier Mann der Beſatzung wurden gerettet. Die

Der bulgariſchen Mobiliſierung keinerlei

Tonnenzahl des Dampfers iſt nicht angegeben.
Aus London wird gemeldet Nach einem Bericht des

Schiffahrtsbureaus „Veritas“ ſind im Monat Juni
75 Dampfer und 26 Segelſchiffe vernichtet
worden.

Zum Untergang der „St. Anna“.
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus

Neapel hat der Kapitän des franzöſiſchen Dampfers
„St. Anna“ vor der Seebehörde erklärt, daß an Bord
ſeines Schiffes in der Nähe der Azo ren zwei Ex
ploſionen, anſcheinend infolge von Gasentwickelung,
ſtattgefunden hatten. 40 Paſſagiere ſeien durch die
Dämpfe betäubt worden, hatten ſich aber wieder erholt.
Der ausgebrochene Brand war faſt gelöſcht, als eine zweite
Exploſion ſtattfand. Dieſe war ſo groß, daß viele Platten
des Schiffes ſchmolzen. Der Kapitän der „St. Anna“ hat
18 Stücke von Lunten aus dem Waſſer auffiſchen laſſen.
Die wichtigſte ruſſiſche Schiffahrtsverbindung mit dem

Weſten abgeſchnitten.

Jn Petersburg iſt aus Archangelsk die Nachricht ein
getroffen, daß der Hafen von Archangelsk teilweiſe
zugefroren iſt und daß das Eis der Schifffahrt große
Hinderniſſe bereitet. Man rechnet täglich mit der
Schließung der Schiffahrt. Die Nachricht rief in Peters
burg Niedergedrücktheit hervor. Mit dem Zu
frieren des Hafens würde Rußlands wichtigſte Schiff
fahrtsverbindung mit dem Weſten abgeſchnitten.

Der türkiſche Krieg.

über die Kämpfe an den Dardanellen
berichtet das türkiſche Hauptquartier:

An der Dardanellenfront iſt die Lage unver
ändert; unſere nach verſchiedenen Richtungen ausgeſandten
Aufklärungsabteilungen lockten zwei feindliche Aufklä
rungsabteilungen bei Angforta und in der Umgegend
des Kerevisdere in Hinterhalte und nahmen ſie gefangen,
andere machten überraſchende Angriffe auf feindliche
Schützengräben und erbeuteten eine Anzahl Gewehre mit
Munition, Feldtelephon- und Pioniergerät.

Die Operationen auf Gallipoli
beſchränkten ſich in letzter Zeit nach einer Reutermeldung
hauptſächlich auf Angriffe aus der Luft gegen
ſeitige Beſchießung mit Geſchützen und auf
Mäinengefechte. Vor kurzem eröffneken die Türken
ein ſehr heftiges Geſchützfeuer auf unſere Front an der
Duklabucht und auf unſere Stellungen bei An zac
und Ariburno. Dieſe Beſchießung ſchien die Vorbe
reitung eines allgemeinen Angriffs zu ſein. Aber es
wurden ſpäter nur kleine Jnfanterieabteilungen vorge
ſchickt, die von uns zurückgekrieben wurden. Dieſe An
griffe wiederholten ſich zweimal. Feindliche Flieger be
warfen unſere Flugzeugbaſis, ohne größeren Schaden an

ab danellengbals ob England und Fran dasEs ſcheint,
„Hervortreten Bulgarien s zu dem längſt geſuchten

Anlaß nehmen möchten, ſich mehr oder minder ehrenvoll
aus dem hoffnungslos verfahrenen Dardanellenabentener
zurückzuziehen und ihre Aktionsbaſis nach Salo-

i en verlegen e
Die Cage auf dem Balkan.

Bulgariens Antwort an den Vierverband
auf deſſen letzte Note wird angeblich ablehnend

ſein. Man werde, wie die Bukareſter „Scarag“ berichtet,
das Verlangen der Verbandsmächte, die Türkei an
zugreifen, abweiſen

König Ferdinand von Bulgarien richtete
an den König von Griechenland ein Tele
gramm, das in hohem Maße geeignet iſt, im Augen
blick, wo die mobiliſterten Armeen der beiden Länder
Gewehr bei Fuß ſtehen, das herrſchende Mi ß ter a u en
zu zerſtreuen. Der König von Bulgarien gibt in
dieſem Telegramm die bündigſte Verſicherung ab, daß mit

Abſicht
eines Angriffes auf griechiſches Gebiet
verbunden ſei. Bulgarien lege im Gegenteil großen
Wert auf den Ausbau der zwiſchen beiden Ländern be
ſtehenden guten Beziehungen. Es iſt noch nicht bekannt,
voh König Konſtantin dieſes Telegramm ſchon beant
wortet hat.

Du e der bulgariſchen Armee im Gange.
ie „Aſſociated Preß“ meldet aus Sofia: Die bul

ariſche Mobilma iWae ſeit jetzt im Gegee e Aue
Drohungen des Vierverbandes gegenüber Bulgarien
Der Pariſer Sonderberichterſtatter des „Journal de

Geneève“ will wiſſen, daß die Vierverbandsmächte der
bulgariſchen Regierung nicht geſtatten werden, die Mobil
machung zu beenden, ohne aus ihrer zweideutigen Haltung

herauszutreten. Die Linie Saloniki-Niſch, durch
die Rußland atme, ſei zu nahe der bulgariſchen Grenze,
um die geringſte Bedrohung gegen ſie dulden zu können.
Von der Antwort Bulgariens auf die dringende Anfrage
was es zu kun gedenke, hänge die ſofortige Aus
führung des Beſchluſſes der Verbündeten
ab. Die Straße Dedeggatſch-Konſtantino pel
ſei offen und führe ſchneller zum Ziele als eine andere
Man dürfe hoffen, daß Griechenland nicht lange untätig
in bewaffneter Haltung verharren werde. Rumänien ſei
ſeit Mai Ver pflichtungen gegenüberden Vier
verbandsmächten eingegangen und habe vor der
Mobilmachung ſchon hundert tauſend Mann an
der öſterreichiſchen Grenze aufgeſtellt.



Wie das „Echo de Paris“ erfährt teilten Frankreich
und England Serbien mit, es würden die erforder
lichen Maßnahmen getroffen werden um einen mög
lichen bulgariſchen Angriff zu verhindern

Rumänien mobiliſiert auf keinen Fall.
Die „Aſſociated Preß“ meldet aus Sofia: Am Freitag

nachmittag ſuchte der ſerbiſche Geſandte in Buka
weſt den Miniſterpräſidenten auf und fragte
ihn, ob Rumänien im Intereſſe Serbiens die allgemeine
Mobilmachung anordnen wolle. Bratianu er
widerke, Rumäniens Lage ſei, da deutſche und
öſterreichiſchungariſche Truppen an der Grenze verſchanzt
lägen, zu gefährlich, um die allgemeine Mo
bilmachung anzuordnen.

Politische OAbersicht.
Hſterreich-Ungarn. „New York Herald“ meldet, daß

die öſterreichiſche Regierung dem Verlangen der Ver
einigten Staaten nachgegeben und die Zurückbe-
rufung des Botſ
re net hatBulgarien. Die „Aſſociated Preß“ meldet aus Sofig
vom 26. September: Nach zuverläſſigen Meldungen wird
die Bildung eines Kogalitions-Kabinettsbeabſichtigt, in das Vertreter derjenigen Oppoſition s
gruppen aufgenommen werden ſollen, welche die Ab
ſicht kundgegeben haben, die Regierung Radoslawows zu
unterſtützen.

Deutschland.
Der Reichskanzler ſtattebe, wie „Wolffs Buregu“

aus Dresden meldet, im Laufe des Dienstag vormittag
bei dem Staatsminiſter des Außern, Grafen Vitzthum
v. Echſtädt und bei dem Vorſitzenden im Staatsminiſterium
Dr. Beck Beſuche ab. Am 1234 Uhr empfing der König
den Reichskanzler im Reſidenzſchloß in Privataudienz.

Ein Handſchreiben des Sultans an den Kaiſer. Aus
London wird berichtet: Nach einer Konſtantinopler Meldung
iſt der jetzt nach Berlin zurückkehrende bisherige ſtellver
tretende deutſche Botſchafter Fürſt Hohenlohe über
bringer eines Handſchretbens des Sultans an
den Deutſchen Kaiſer.

Dem Erfolg der neuen deutſchen Kriegsanleihe wid
met das türkiſche Blatt „Taswirei-Efkigr“ einen
äußerſt enthuſiaſtiſch gehaltenen Artikel. Der Erfolg ſei
gleichbedeutend mit den größten deutſchen Siegen und ein
furchtbarer Schlag für die Feinde des neuen Dreibundes,
da ihre Hoffnung, Deutſchlands Wirtſchaftsleben zu ver
nichten, angeſichts der Tatſache, daß dieſes wunderbare
Reich, je länger der Krieg dauere, immer reichere Kraft
aus unerſchöpflichen Quellen ſammle, für immer dahin ſei.

Zum Ergebnis der dritten deutſchen Kriegsanleihe
heißt es in einem Leitartikel des „Vorwärts“ über den
neuen „Milliardenſteg“ u. a.: Aber mögen auch die Be
dingungen noch ſo günſtig geweſen ſein; dennoch ſteckt in

dem Exge e V w. ch g Sercht von gland

afters Dr. Dumba ange

der Eheſchließung Erforderliche vorbereitet und es erfolgte
auch prompt am 24. d. M. die „Kriegstrauung“. Wie
erſtaunte die junge Frau, als am darauffolgenden Tage,
ehe der junge Ehemann ausrückte, ſich bei ihr eine Dame
einſtellte, die ſich als die rechtmäßig angetraute
Frau des Kriegers legitimierte und hierher gereiſt war,
um von ihrem Manne Abſchied zu nehmen. DieſesWiederſehen ſollte dem jungen Krieger jedoch zum Ver
hängnis werden, denn inzwiſchen war die Kunde zu den
Ohren ſeiner Vorgeſetzten gelangt, die den „doppelten
Ehemann“ zunächſt hinter Schloß und Riegel über ſein
Kriegsabenteuer nachdenken ließen. Bei den Zeich
nungen zur dritten Kriegsanleihe hat ſich auch unſere
Schuljugend patriotiſch betätigt; ſo ſind von den Schülern
der Oberrealſchule und des Realgymnaſiums, ſowie der
Vorſchule hier gegen 33 000 Mk. gezeichnet worden. Auch
bei den Goldſammlungen ſind die Schulen mit Erfolg
mobil. gemacht worden. Uber das Ergebnis der Gold
ſammlungen erfahren wir: Jn der Provinz Sachſen ſind
bis zum 15. Juni 2052 900 Mk. von ſämtlichen Schulen
gn eingeſammeltem Gold eingeliefert worden. Die höheren
Mädchenſchulen ſind mit 459 700 Mk. beteiligt. Die
e hat eine höhere Knabenanſtalt mit 200 000

ark eingebracht. Die Weißenfelſer Oberrealſchule mit
Realgymnaſium konnte rund 50000 Mk., das Realgym
naſium zu Naumburg 68 000 Mk. in Gold ſammeln.

x Koburg, 28. Sept. Der um die deutſche Turnſache
hochverdiente hieſige Lehrer Richard Popp hat im
Oſten den Heldentod gefunden. Als Sieger bei der Ein
weihung des Stadions in Berlin, als einer der Erſten,
die beim deutſchen Turnfeſt in Leipzig (1913) um den

Eichkranz des Sieges rangen, war er in den weiteſten
Kreiſen der deutſchen Turnerſchaft bekannt und geehrt.

Glauchau, 28. Sept. Eine ſchwere Bluttat hat
ſich in der Nacht zum heutigen Montag im benachbarten
Hohndorf zugetragen. Der dort gegenwärtig auf Arlaub
befindliche, bei einem Dragonerregiment in Hſterreich
dienende Bergarbeiter H la di k, hat den bei ihm wohnen
den Bergarbeiter Enderle mit ſeinem Säbel erſtochen.
Enderle ſtarb auf der Stelle. Die beiden Männer waren
in Streit geraten, dem Eifeſucht zugrunde Tag. Hladik
wurde noch in der Nacht verhaftet und in das Amtsge
richtsgefängnis zu Lichtenſtein eingeliefert

Plauen i. V., 88. Sept. Am Sonntagvormittag
wurde die 60 Jahre alte Ehefrau des Hilfsſteuerboten
Fülle in ihrem mit Gas angefüllten Schlafzimmer, imBette liegend, tot aufgefunden. Bei dem n der
Verſtorbenen zeigten ſich auch Gasvergiftungserſcheinungen.
Er wurde ins Krankenhaus geſchafft. Es iſt anzunehmen
daß ein ſtrafbares Verſchulden des Mannes vorliegt. Er
wurde in Anterſuchungshaft genommen.

Vermischtes.
Das Eiſerne Kreuz von Osnabrück. Jn Osnabrück

fand am Sonntag die feierliche. Weihe des Eiſernen Karl
der Große ſtatt. Die Nagelung erbrachte bisher ſchon
gegen 100 000 Mk.

überſchwemmungen in Oberitalien. Jnfolge heftiger
Wolkenbrüche ſind, wie dem „BL.“ aus Lugano gemeldet
wird, d nquartiere von Genug und viele R

S

über die Uberſchwemmung an der

Bekanntmachun
Zu Futterzwecken ſo

blieben.
Tödlicher Unfall. Jm Fortunaſchacht zu Zwickau er

litt der 16 Jahre alte Fördermann Walter Rochlitzer
beim Wegnehmen einer Stemme von einem Kohlenhund
durch Zermalmung des Schädels den Tod.

Erntdeckte Eiſenbahndiebſtähle. Der Berliner Kri
minalpolizei iſt es jetzt gelungen, die häufigen Diebſtähle
auf dem Verſchiebebahnhof Wuſtermark aufzuklären, die
zur Verhaftung von ſechs Bahnarbeitern führten. Auf
dem Bahnhof wurden ſeit längerer Zeit Stückgüterſendun
gen beraubt. Die Polizei ſtellte bald feſt, daß Angeſtellte
ihre Hand im Spiele hakten, und nahm den Bahnhof unter

eine

in die N
Sieben Kinder wurden gelähmt und ſieben Ziegen getötet.

Ein großer Transport

prima bev cher

Statt Karten
Für die wohltuenden

Beweiſe liebevoller Teil
nahme beim Heimgange
unſerertenrenEntſchlafenen
ſagen wir hierdurch herz
lichen Dank.

J Namen der trauern
den Hinterbliebenen:

Hermann WVillnow,

S veranſtaltet werden
err

Roßmarkt, hat ſich zur Entgegen-
derKaanten bereit erklärt.

e S ſällkgen Krankenkaſſenbei

Gummlung von Roßkaſtanfen

Kaufmann Emil Wolff,

Bezahlung erfolgt nach
Preiſe von 2 Mk. für den Zentner.

Merſeburg. 28. Septbr. 1915
Ser Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung zwangs

wetſer Beitreihung ſind die

e
Für die herzliche Teil

nahme beim Hinſcheiden
unſerer teuren Entſchlafe
nen ſagen wir allen Freun

ktiefgefühlteſten Dank. Be
ſonders herzlichen Dank

m Namenaller Hinterbliebenen:
I Ken Mörsch ren nen

g Misber zu entrichten.
J Landkrawenlaſſe Merſeburg

e den und Bekannten unſern

meinen werten Arkets-
kollegen für die letzte Ehreeiſerner Fülloſen

zu kaufen geſucht. Offerten erbeten

erſeburg, 28. Sept. 1915.

e lhbat abzugeben

träge bis ſpäteſtens 10

e SJunge Kuh
mit Kalb verkauft

Söhren r. 4
bet Zöſchen.

Gut erhaltener

Große Ritterſtr. 27.

Zwei Maikatzen

dem

ſehr preiswert.1. Nürnhereer, Wenn Falreder 5 Sannergennn

Beobachtung. Mehrere Perſonen wurden alsbald der
Diebſtähle verdächtig. Jn ihren Wohnungen fand man
ein Lager geſtohlener Sachen. Die Diebe hatten es haupt
ſächlich auf Nahrungsmittel, Stoffe und Lederſachen ab
geſehen. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Streikdrohung italieniſcher Eiſenbahner. Der Zu
gander Anzeiger meldet aus Turin: 85000 Stagts-
eiſenbahn-Angeſtellte beſchloſſen den Eintritt in

den Streik, ſofern ihre 20prozentige Lohnforderung
nicht bis zum 5. Oktober bewilligt ſei.

Große Hitze in New York. Laut „Baſeler Nach
richten wird New York von einer zu dieſer Jahreszeit
noch niemals beobachteten Hitzwelle heimgeſucht. Die
durchſchnittliche Tagestemperakur beträgt 90 Grad Fahren
heit (alſo etwas über 31 Grad Celſins) bei hoher Luft
feuchtigkeit. Die Bevölkerung ſchläft in den Parkanlagen
auf flachen Dächern. An einem der letzten Tage erfolgten
zwanzig Hitzſchläge, wovon vier tödlich waren.

Schwerer Unglücksfall. Jn der Kochſchen Webfabrik
in Kleinreinsdorf Königreich Sachſen) geriet der
nen ver Hermann Piehler, der ſchon an der
inken Hand Jnvalid iſt, mit der rechten Hand in das

Getriebe ſeiner Maſchine, wobei ihm die Hand vom Arme
völlig abgeriſſen wurde. Jm Greizer Landeskrankenhauſe
mußte dem Verunglückten der Oberarm abgenommen

werden.
Die Kindesleiche im Poſtpaket. Am 8. d. M. wurde

auf dem Poſtamt 48 in Berlin zwiſchen 6 und7 Uhr nach
mittags ein Paket an die Adreſſe Walter Böhm in Ham

burg, Gerichtsſtraße 12, aufgegeben. Die Abſenderin
nannte ſich Grete Hollmann, Berlin, Schützenſtraße 7.
Der Empfänger war in Hamburg nicht zu ermitteln. Das
Paket kam als unbeſtellbar zurück, um der Abſenderin
wieder zugeſtellt zu werden. Dieſe war aber trotz aller
Nachforſchungen der Poſt auch nicht zu finden. So kam
die Sendung einſtweilen nach dem Paketpoſtamt. Hier
erregte ſie durch einen üblen Geruch die Aufmerkſamkeit
der Beamten. Man öffnete das Paket und fand darin
die Leiche eines neugeborenen Knaben. Nach den Feſt
ſtellungen der Kriminalpoligei hat das Kind r ein
lich gelebt und iſt ermordet worden. Die Nachforſchungen
nach der Mutter und der Abſenderin des Pakets wurden
ſofort eingeleitet.

Ein engliſcher Dampfer geſunken. Das Reuterſche
Bureau meldet aus London: 22 Mann der Beſatzung des
Dampfers „Heſione“, die an der Küſte landeten, be
richten, daß das Schiff geſunken iſt. Ein zweites Boot
mit 19 Mann wird vermißt.

1700 weibliche Straßenbahnbeamtinnen in England.
Jn einer Verſammlung der Londoner Straßenbahn-
beamten wurde mitgeteilt, daß in England auenblicklich
1700 Frauen Schaffnerdienſte verrichten, und daß man im
Begriff ſtehe, noch mehr weibliche Straßenbahnſchaffner
anzuſtellen.

Zum Ehrenbürger ernannt. Aus Ludwigsburgeben ver wird gemeldet: Die bürgerlichen Kollegen
gaben den Chef des Feldeiſenbahnweſens, Generalmajor

Gröner, welcher hier geboren iſt, zum Ehrenbürger
der Stadt ernannt.

Sieben Kinder vom Blitz gelähmt. Während e

de n Fel Scharmehrerer Kinder, die Ziegen hüteten, ein.m

Den Kindern droht keine Lebensgefahr.
FJlaggenzwang. Eine überraſchende Art, die Be

völkerung zu vaterländiſcher Geſinnung zu erziehen, er
funden zu haben, iſt das Verdienſt des Magiſtraäts von
Pollnow in Pommern. Nachdrücklich wird in dieſem
friedlichen Städtchen gegen die Bewohner oder Beſitzer
der Häuſer in den Hauptverkehrsſtraßen vorgegangen, ſofern ſie es unterlaſſen, bei großen e zu
flaggen. Wie nachſtehende Bekanntmachung des Bürger
mefſters in der Preſſe erkennen läßt, wird beſagtes Vor
gehen durch öffentliche Brandmarkung beſtraft Geflaggt
waren nicht in den
von BreſtLitowsk die Häuſer Markt 4 u Schloßſtraße T
Pollnow, den 27. Auguſt 1915. Der Bürgermeiſter
Wendland.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Eite Vohnung, a. n
Zubehö, zum 1. Janugr 1916 zu
beziehen. Zu erfr. i d. Exp. d. Bl.

De 950 Mk. zu vermieten und ſofort
d bei mir eingetroffen oder ſpäter zu beziehen. Näheres
un empfehle dieſelben bei Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

bis 15 Oktober von einem Eiſen
Jänges Mafiges Hädden v lange

15 16 Jahre alt, ſucht zum 1
Oktober gohannisſtr 2.
Molthestraße 7

iſt verſetzungshalber die Parterre
Wohnung beſtehend aus 5 Zimme
mit reichlichem Zubehör, ſowie
Garten zu vermieren urd ſofort
oder ſpäter zu beziehen Näheres
bei Karl Thiele, Kl Rerſr. 9

Am Dahnhe
ne Herrſchaft Wohnung

beſtehen aus 7 Simmer, init
reichlichem Zubehör un vermieten
nd Oktober zu beziehen
Näheres bei
Karl Thiele. Kleine Ritterſte 9
Leere Glue, Morelein

Delgrube 17.

Adr. unter T wolle man in der
Exped. d. Bl niederlegen.

bahnbeamten mit 1 Kind geſucht.Kleine Wohnhüuſer nes O. u. 228 an die Err. d. Bl.
arten werden zu kaufen geſucht. Soldat ſucht

möbliertes Zimmer.
Off. mit Preisangabe unt. A 27

Domſtraße

e e e unge er d en We en möbllerte Wohnung
Höäne große Rännre. unt. 4 e8 d. Ex. d. Bl.

an die Exped d Bl.
Unteroſftgter ſucht mit Familie

inder)

Elektr.,

Freundlehe Weahnung,
heizb. Zimm r, Küche u. Zubeb, eas, Preis 460 v beſ. einzeln und in größeren Poſten,
Umſtände ha ber ſoſort zu verm empfiehlt
Zu erfr. Cobicauer Str. 80, Hof I.

ſtellen umſtändeholber u ver
mieten Kl. Ritterſtr. 14 Halle a. S., erbeten.

GOſto Liäppold,
Geuſger Str.30 900 Mark Jede Woche nur bis Fret

t Jan. Hr. Stelle von punkt Dfa en ee ne ehe ne

auptſtraßen anläßlich der Eroberung



Hiermit die sechmerzliche Mitteilung, dass mein lieber Den Heldentod für sein Vaterland starb am
Mann, unser guter Vater 27. September an den Folgen eines schweren Kopf-schusses im Lazarett Bamberg in Bayern mein innigst-

geliebter Mann, der treusorgende Vater seiner 2 Kleinen

Argermeister Kinder, unser lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,Schwager und Onkel, den Ersatz- Reservist

u Fagdte Gsvar BoſaeInfanterie- Regiment Nr. 152

Hauptmann der Landwehr im Alter von 26 Jahren.
Im tiefsten Schmerze:

in der Champagne dureh Granatsehuss gefallen fet. UDeekhanernde am Minna Bofcde geb. Plauel, Atrendort

L Haacke geh farturt. e n an n
e S kfamilie Otto Boſcie, Halle, J. It. Im feldeHelmut Haacke, S kaumllie Gustav Boide, flalle, 7. 7t. lazarett Dresden

Edith Haachke. I kamie Emüi Boſde, eiten II. n FelleI famile Richard Boſde, Hefseburg, 1. t. im felde
Bitte von Beileidsbesuchen abzusehen. e Alhin Boicde, 1. t. im Felde

I kamllie Andrea, Braunschwelg
Wie schwer War Dir das Scheiden
Von un, geliebtes Herz,
Weisst nicht, was wir ſetzt leidenJ

In tiefem, grossen Schmerz

S Wir baten alle TageS Aeh, Kehre bald zurüek,in allen gangbaren Sorten und e Doch jetzt nur eine Klage
Vorbei ist unser ganzes Glück,beſter Qualität empfiehlt e Karx War nur unsre Freude,

e W. Wittenbecher, Tief ist nun unser Schmerz,Drum sehlummre sanft

Nachruf. n v S Du treugeliebtes Herz.e 0, immer werden wir Dein vergessgen,Im August d. J. fand unser Führer, S e Da gutes Herz, ruh still in Friedev,der Vnterseeboots Masehimistenanwär ter Ewis beweint von Deinen LiebenWer dich gekannt, Kennt unsern Schmerz.

mzes KIasse ſländiſche Blumenzwiebeln! 4 emenebt Karl
Er war stets ein leuchtendes Vorbild der n dieſem Jahre beſonders groß und feſt Lauchſtedter S

Abteilung und werden wir sein Andenken stets in
Ehren halten.

t b I t für Töpfe, Gläſer undn e Aert Hyezinthen, Tulpen, Narziſſen, Crobus Scy la Saeees e Magen uſw. F. zu billigſten Preiſen T zur Anfertigung eigner Garderobe
ſowie Zuſchneiden und Schnitt65 eW. K. V. „dungdeutschland S Ausſührliche, gedruckte Kulturanleitung zeichnen nach Cordeſchem Syſtem

Pfadinder- Aotellune kerd Schul anf Wunſch koſtenlos l unter ſehr günſtigen Be
s 6 Tier Trebst, nern ehe etn t tFernſprecher 475. e ee e3 Prof. Zanders en ne re e e erübeinnnrauntenteneKleine Klassen von Sexta nZum ivj Freiwillig Framen. Arßbeitsstunden unter Antfslent. Beginn ſauſer gewaſchen, pfundweiſe.

S r is? Angebote unter „Wäſche“Nachruf. am 14 Oxtober er. Prospokt Tr e ſch
Den Heldentod im Kampfe fürs Vaterland erlitt Lassen Sie sich sagen e Peggeſt Mügche ſſeſſo7 m

in den schweren Kämpfen in Russland unserteures Mitglied, der MusKetier dass der althekaunte Der m in e D.Rudolf Barmel. rn u tunnn ſerr geſegt
Schutzmarke 8 Spatenauch während des Krieges u trotz der an jed. Ort 2 Alcſüverkauſeſär

Wir verlieren in ihm ein reges Mitglied aenen, ſchönen, dilligen KonſumSein Andenken werden ir stets in Ehren halten. Teueruvg in e el. M r e de n1c0 wöcbentl. Verdienſt.

Merseburg, im September 1915. Sie wasohen be und gut. Ohne Mähe, ohne Riſiko. Ause e un ſt u. Muker gratis.Dramatlseher Verein „kuterpe i rm mee Rotes Rreuz Vertehe mit veſſ. Herrn
Bekanntmachung anenligte r. 58. er lideDie bei uns erfolgten Zeichnungen auf die dritte Kriegs Spenden gingen ein von angenehm. Off. unt. W V 150

anleihe ſind von der Reichsbank unverkürzt angenommen worden Ungenannt 490 Mk I. Knabenklaſſe der Volks ule U 2 Mk., Ga- an die Exped. d. Bl.
Soweit die für Kriegsanleihezeichnungen erforderlichen Betrage ander in Blöſten 3 Mk Fr. MReißner daſ. 10 Mk. in Gold, Georg T Saus Sparkaſſe gauth ben entnommen werden ſollen erfolgt die Ab Seuer s Rate 89 t Lehrer Junker 5 Mk. Ww. Hofmann Hieſiges Fräulein

ſchreibung in den Sparkonten bereits mit Gnde September d. Js. n Schafſtädt s Mk. Schutkindern in Geuſa 15.55 Mk. Jrl. C. B. aus guter bürgerlicher Familie
Namit unſeren Sparern und Zeichnern von Kriegsanleibe gereits 20 Mk. ſowie Frau Jda Hoffmann in Oberbeung 100 Mk. Fraun Tprdeennge Verzinſung vom T. Altober d. Je ab gewährleiſtet Otto Bontowig d Du al ein Keiéser ſucht Stellung ab Stütze
wird. Sühne für Felddiebſtahl 2 Mk. Günther Liebmann 70,40 Mk. als in beſſerem Haushalt in MerſeBareinzahlungen auf gezeichnete Kriegsanleihe können jeder Gegenwert einer Rechrung. burg oder Umgebung. Angebote
zeit erfo gen. Unter Verzicht auf den für abgelteferte Metalle erzielten unter N 10 an die Exped. d. Bl.Die Vorlage der Sparkaſſenbücher zwecks Abſchreibung Erlss haben ferner geſpendett Frl. Thereſe Hahn 24,15 Mk. und Am Dienstag
der genannten Beiträge hat erſt auf diesſeitige ſchriftſiche Erl. G. Eichardt 5,50 Mk. graue Kuſchſchoßdecke
Aufforderung zu geſchehen. Für vorſtebende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.ſt Merſeburg Ke 29. September 1915. Merſeburg, den 28. September 1916. Se e e ren er We

reis- Sparkaſſe. Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Krenuzes. lohnung abzugeben Lauchſt. Str. 24.
Eierzu eine Beillage,

A. Stohr, Hamburg 26,
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ſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern wie unſeren
Auskrägern entgegengenommen.

Die Expedition.

Politische Abersicht
Schweden und RKorwegen. Die „Frankfurter Zeitung

meldet aus Chriſtian a: Das der Regierung nahe
ſtehende „Dagblatt“ veröffentlicht einen Leitartikel, der
zweifellos von dem Storthingpräſidenten Aarſtad verfaßt
iſt und ſich mit dem norwegäiſcheſchediſchen Ver
häliünis im Hinblick auf den Weltkrieg beſchäftigt. Es
wird darin zugegeben, daß die aktiviſtiſche Bewegung
Schwedens bedeutend S geworden iſt, als man

meinhin hier angenommen habe. Die deutſchfreund
iche Stimmung ſei in weiten Kreiſen des ſchwediſchenVolkes zurzeit ſtarker denn je. Was auch Schweden vor

nehmen werde, Norwegen könne r. auf keinſchwediſches Abenteuer einlaſſen, deſſen Ziel
ein freiwilliges Eingreifen in den Weltkrieg und Zurück
eroberung Funlands ſei. Ebenſowenig werde aber Nor
wegenſich zwingen Jaſſen, gegen Schweden die Waffen zu
ergreifen, worauf fene Schweden ſich verlaſſen könnten,
die Norwegens Aufrichtigkeit und den Willen, ſeine Neu
tralität zu verteidigen, bezweifelten. Abends veröffent
lichte „Dagblatt“ eine Rede des Präſidenten, die er bei
einer er Arte gehalten, und die gleichen Jnhalts
iſt wie der Artikel. Darin gibt der Präſident u. a. die

orte des norwegiſchen Geſandten in Kopenhagen wieder,
welcher der ſhandinaviſchen Friedenskonferenz neulich bei
gewohnt hat. Dort hat dieſer von bekannten ſchwediſchen
Reichstagsabgeordneten gehört, die Verhältniſſe Schwe
dens ſeien zurzeit nicht unbedenklich, ſollten die ſchwediſch
engliſchen Verhandlungen in Stücke gehen, die Deutſchen
Petersburg erreichen könnte Gefahr für Anruhen in
e e und Schwedens Eingreifen ſein. Gewiß ver
aſſe man ſich auf Wallenberg, ſehe es jedoch nicht für

ausgeſchloſſen an, daß dieſer dem allgemeinen Druck unter
liegen könne. Dieſe Außerungen verdienen größte Be
ele da Aarſtad zu den bekannteſten norwegiſchen
Politikern gehört und als Storthingpräſident in des Landes
höchſter Stellung der Regierung ſehr naheſteht.

England. Der engliſche Sozigliſtenführer
Keir Hardie iſt, wie aus London berichtet wird, in
S Keir Hardie iſt einer der wenigen
En e von dem

e Fran ch. Der Senat hat de on der Ka ereits bewilligten Antrag auf Eöffnung von Kre
di ten für den Ankauf von Getreide und Mehl
für die Verſorgung der Zivilbevölkerung angenommen.
Der Antrag ermächtigt die Regierung, Getreide zum

von 30 Fr. zu beſchlagnahmen und die Aus
eutelung des Mehles auf 47 Prozent feſtzuſeen. Der

r de net en at hat einen Geſetzesantrag angenommen,
der die Meldepflicht für Metalldrehbänke, hydrauliſche
Preſſen und Dampfhämmer vorſieht. Ferner nahm er
einen Geſetzesantrag an, welcher die Regierung für die
Kriegsdauer ermächtigt, in Algier Enteignungen vorzu
nehmen, ſoweit dieſe im öffentlichen Intereſſe liegen.

Arme kleine Anni!
Roman von H. Courths-Mahler.

8 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Frau von Saßneck ſah lächelnd in ihre glänzenden

Augen.
„Mir n in dieſem jungen Köfpchen ſpukt ein

Hang zur Romantik. Nun, Sie brauchen nicht zu erröten,
liebe Anni, es iſt das Vorrecht der Jugend, und auch wir
haben der Romantik unſeren Tribut gezollt, als wir jung
waren. Gelt, Betting?“

Frau Sundheim nickte
„Das will ich meinen.“
Und die beiden alten Damen vertieften ſich in Er

innerungen an ihre W endzeit und lächelten wehmütigüber ſo manches: eiht du noch?“

Schnell waren die wenigen Wochen vergangen. Anni
r die Zeit ausgekoſtet und war jeden Tag eine Stunde
ür ſich allein ins Freie gegangen, wußte ſie doch die Mutter

bei Tante Eliſabeth gut aufgehoben. Nun war der letzte
Tag ihres Aufenthalts in Wiesbaden herangekommen

Dieſen Tag wollten die Damen noch zu einem gemein
ſamen Ausflug benutzen Frau von Saßneck hatte einen
bequemen Wagen beſtellt. Sie wohnte im Naſſauer Hof,
einem der erſten Hotels, während Frau Sundheim mit
ihrer Tochter in einer beſcheidenen, aber freundlichen Pen
ſion in der Eliſabethſtraße wohnte

Schon am Vormittag, gleich, nach dem Frau Sund
heim noch einmal ihren Brunnen getrunken hatte, holte
Frau von Saßneck mit dem Wagen Mutter und Tochter
von Villa Mercedes ab.

Anni hüllte die beiden alten Damen ſorglich in warme
Decken. Dann führ der Wagen durch das Nerotal in den
Taunus hinein, auf herrlichen Waldwegen. Das friſche
Grün duftete herb und würzig und die Sonne ſpielte mit
den Blättern

Das Ziel des Ausfluges war das Jagdſchloß Platte,
e in dem Reſtaurant das Mittageſſen einnehmen
wollte.

Jm Nerotal begegnete der Wagen einer Kalvakade.
Es waren die Herren, die Anni am Kochbrunnen mit
„Die Sonne“ bezeichnet hatten. Leutnant Dewitz entdeckteſo zuerſt und machte die anderen diskret auf ſie aufmerk
am. Die Herren ſahen nur das ſchöne, ſonnige Mädchen

Für das beginnende 4. Quartal werden noch Be

Krieg gegen Deutſchland

geſicht und ritten artig zur Sette, wie in ſtu

Donnerstag den 30. September

e eer4SeEEerrreeeeeeee-- hSt e bleib
agten bleiht nach wie vor zurückhaltend. General

Funſton meldet: Ein amerikaniſcher Kavalleriſt wurde in
einem Gefechte mit Myikanern, die die Grenze überſchritten
hatten und von regulaären mexikaniſchen Truppen n

See

waren getötet. Jn amtlichen Waſhingtoner Kreiſen iſt
man über dieſe orſtöße beunruhigt, erklärt ine daß
die Politik der Vereinigten Staaten dadurch keine Ande
rung erfährt. Man wird den amerikaniſchen ruppen nicht
geſtatten, dis Briganten über die Grenze zu verfolgen.

Beutschlanel.
roberungsgelder für Luſtfahrzeuge. Auf den ihmne Vortrag beſtimmte der es wie im „Armee

erordnungsblatt“ bekanntgemacht wird, in Erweiterung
der Order vom 20. Oktober 1914 mit rückwirkender Kraft
vom Beginn des gegenwärtigen Krieges Für jedes feind
liche Luftfahrzeug, das inſolge Herunterſchießens durch
ein mit ihm im Kampf befindliches deutſches Luftfahr
Zeug oder im Verfolg einer durch ſolchen Kampf er
zwungenen Landung in deutſche Gewalt oder in die
unſerer Verbündeten gerät, iſt ein Eroberungsgeld von
750 Mark zu zahlen

T Ein handelspolitiſches Programm. Nach einer
Zeitungsmeldung ten ſich die ſechs rechtsſtehen
den hertis tsperbände auf folgendes han
delspolitiſches Programm geeinigt haben: Er
höhung gewiſſer land wirtſchaftlicher Zölle; e nes
der Meiſtbegünſtigung ge genſeitige Vorzugsbehandlun
zwiſchen Deutſchland und Oſterreich- Ungarn derart, da
eine größere Anzahl der gegenwärtigen beiderſeitigen
Vertragszölle als Vorzugszölle erklärt und dem übrigen
Ausland gegenüber erhöht werden. Der „deutſche Außen
handel“, die Zeitſchrift des Handelsvertragsvereins, er
klärt demgegenüber, daß die Mitteilung in dieſer Form
nicht ganz zutreffend und nicht ſei. Das Blatt
ſei aber angeſichts des geheimen arakters der Denk
ſchrift vorläufig i in der Lage, nähere Einzelheiten
bekannt zu geben. Daß eine grundſetzliche Verſtändigung
zwiſchen den genannten Körperſchaften ſtattgefunden habe,
ſei richtig, und die aufgeführten drei Punkte ließen
immerhin zur Genüge erkennen, in welcher grundſätzlichen
Richtung ſich die handelspolitiſchen Ziele der ſechs Ver
bände e Soweit der „Außenhandel“ unterrichtet
iſt, iſt die Denkſchrift noch nicht eingeeicht, ja über ihren
Inhalt noch nicht einmal vollſtändige Einſtimmigkeit er
zielt Der Handelsvertragsverein wird ſich auf ſeiner
nächſten Ausſchußſizung mit der Angelegenheit eingehend
befaſſen. Der Geſamtausſchuß wird im Herbſt zu einer
Sitzung zuſammentreten, wahrſcheinlich Ende Oktober.
Die Frage der Neugeſtaltung der handelspolitiſchen Be
ziehungen zum Ausland nach der Beendigung des Krieges
wird den Gegenſtand der Tagesordnung vilden.

Provinz und Amgegend.
X Weißenfels, 28. Sept. Verſchwunden iſt ſeit

5. September d. J. die am 28. Mai 1896 hier geborene
unverehelichte El a Töpfer. Sie ſtand zuletzt bei dem
Gutsbeſitzer Robert Zauſch in Goſſerau in Dienſt. Am
Abend des 5. September hat ſie ſich entfernt und iſt in
Oberwerſchen und Hohenmölſen geſehen worden. Seit
dem hat man von ihr nichts mehr bemerkt. Die Ver
ſchwundene iſt geiſtig nicht normal und war bereits län
gere Zeit in einer Nervenheilanſtalt. Es iſt deshalb an
zunehmen, daß ſie planlos umherirrt oder daß ihr ein
Leid zugeſtoßen iſt.

gung zu gleicher Zeit ihre Reitpeitſche ſenkend.
Anni aber achtete gar nicht auf ihre ſtummen Be

wunderer Jhre Augen ſogen ſich feſt an der Frühlings
pracht des Waldes Nur die beiden alten Damen merkten
den Eindruck, den Annis Schönheit machte und ſahen ſich
ſtumm lächelnd in die Augen.

Anni jubelte unterwegs zuweilen fröhlich auf, wenn
ſich ihren Augen ein beſonders ſchöner Anblick bot

„Ach, wie ſchön, wie wunderſchön iſt die Welt,“ ſagte
ſie einmal wie in tiefer n eanne

Frau von Saßneck. ſah bewundernd in das ſchöne,
ſtrahlende Mädchengeſicht. Und ihr Herz wurde warm
bei dem Gedanken, daß ſie eines Tages dieſes reigende
Mädchen für immer in ihrer Nähe haben würde.

„Sie ſind eine große Naturſchwärmerin, liebe Anni.“
„Ja, Tante Eliſabeth, über Berg und Tal möchte ich

on um alle Schönheiten der Welt in mich aufzu
nehmen.

„Dann wird es Jhnen in Saßneck ſehr gefallen. Da
iſt der Wald faſt noch ſchöner als hier.“

Anni ſah ſie dankbar an.
„Jch freue mich ſo ſehr, Sie mit Mama in Saßneck

beſuchen zu dürfen
Nun kamen ſie auf die bevorſtehende Trennung zu

ſprechen. Frau von Saßneck ftel dieſe Trennung ſehr
ſchwer, obwohl ihr ein baldiges Wiederſehen folgen ſollte.
Es kam ihr eine Ahnung, als ob ſie Betting nicht wieder
ſehen würde. Sie wies dieſen Gedanken gleich wieder
energiſch von ſich. Aber am liebſten hätte ſte Mutter und
Tochter gleich mit ſich genommen. Frau Sundheim ſollte
jedoch nun erſt einmal daheim eine Art Nächkür halten
und einige Wochen unbedingteſte Ruhe haben.

Es war, als hätte Betting ihre Gedanken erraten
„Es war doch ein köſtlicher Gewinn für mich, Eliſa

beth, daß ich dir hier begegnete. Nun habe ich noch ſo
viele frohe, traute Stunden mit dir verlebt. Und mein
Herz haſt du leicht und frei gemacht von aller Sorge um
meine Anni. Laß mich dir nur einmal recht vom Herzen
dafür danken.“

Frau von Saßteck ſchüttelte ſehr energiſch den Kopf.
„Nein, das laſſe ich durchaus nicht zu. Wenn hier

jemand zu danken hat, ſo bin ich es. Wie angenehm und
ſchön ſind mir dieſe Wochen dürch eure Geſellſchaft ge
worden. And über die Zukunft vollen wir jetzt nur ſo
weit reden, bis du mit Annt nach Saßneck kommſt. Es
bleibt alſo dabei, daß ihr Ende Juli kommt und bis zum
beginnenden Herbſt bleibt.“

exrſebnrger Correſpon
amerika. Die Mexikopolitik der Vereinigten

T
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Calbe a. S., 28. Sept. Die ne dec e
ſteigen faſt von Tag zu Tag. Sie ſind in kurzer Jeit von
6 auf 12 Mark geſtiegen. Die Nachfrage iſt immer noch
vrege. Die Händler nicht, daß hier hrefeſtgeſetzt werden, da die Zwiebel Genußmittel iſt. unſere
Landwirte haben bisher reiche Einnahmen gehabt

Roßlau, 28. Sept. Die „Kriegswurſt“- Rotwurſt mit Semmehguſa hat hier reißenden t
unden. Die drei Fleiſchermeiſter hatten ihre reichlichen
orräte ſchon bald nach der Eröffnung des Verkaufes voll
ändig geräumt. Die Wurſt Hat allſeitig r gePes Der Preis für das Pfund beträgt 1 Mark.

F. Schortewitz, 28. Sept. Auf der Straße von Schorte
witz nach Görzig fuhr der Dampfpflug des Beſitzers Geiß
ler aus Biendorf mit angehängtem Wohn und Waſſer
wagen. Eine Kinderſchar folgte dem Pfluge und hängte
ſich trotz wiederholter Warnung an den Wagen. Der
7 jährige Karl Barth aus Schortewitz, der ſich auf die
Stange des Waſſerwagens geſetzt hatte, fiel mit dem Kopf
auf das Straßenpflaſter und wurde, aus Ohr und Mund
blutend, in die elterliche Wohnung gebracht, wo er an
den Folgen eines Schädelbruches, den er erlitten hatte,
verſtarb. Der Junge war kurz vorher von der eigenen
Mutter noch vor dem Beſteigen des Wagens gewarnt
worden.

Golpa, 28. Sept. Der Elektrowerke Akt.Geſ. in
Berlin iſt auf Grund königlicher Genehmigung das Recht
verliehen worden, zur Anſiedlung von Arbeitern und An
eſtellken erforderliches Grundeigentum in den Gemar-kangen Zſchornewitz und Golpa, Kr. Bitterfeld, nötigen

falls im Wege der Enteignung zu erwerben oder, ſoweit
dies ausreicht, mit einer dauernden Beſchränkung zu be
laſten.

Mausfeld, 28. Sept. Der Monteur Heidecke aus
Thondorf, in Dienſten bei der elektriſchen Kleinbahn, warbeauftragt, nach Hettſtedt zu fahren und an der Licht
leitung dortſelbſt Reparaturen vorzunehmen. Die zum
Verrichten ſeiner Arbeit notwendigen Gerätſchaften waren
auf einer Lowry verladen, die dem um 2 Uhr nachmittags
von Bahnhof Mansfeld abfahrenden Motorwagen ange
hängt war; H. ſelbſt hatte im Motorwagen Platz ge
nommen. Als er nun unſeren Ort paſſierte, glaubte er,
durch ein Geräuſch der Kette aufmerkſam gemacht, die
Kuppelung habe ſich gelöſt, und um ſich zu vergewiſſern,
lehnte er ſich zu dieſem Zwecke aus dem Wagen heraus.
Einem Maſten bog er noch rechtzeitig aus, an einem
zweiten ſchlug er jedoch ſo heftig mit dem Kopfe an, daß
der Genickwirbel brach und der ſofortige Tod herbeige-
führt wurde.

Coswig, 28. Sept. Hier verunglückten am
Sonnabend nachmittag zwei Arbeiter an der zur

fenbahn. Ein Arbeiter konnte nur als
ich

Elbe
i rden, der andere kam mit einem Bein

Alfenburg. Sept. Ein Unglüdsfall mit
födlichem Ausgang ereignete ſich in einem Grund
ſtück der Körnerſtraße. Dort hatten Kinder einen Kanal
deckel im Hof offen ſtehen laſſen. Das fünffährige Söhn
chen der Familie Karl Schönherr ſtolperte oder rutſchte
und a mit dem Kopf in das Schlammloch, ſo daß es
erſtickte.t Harzburg, 28. Sept. Am Sonnabend morgen ließ

ſich ein Soldat in feldgrauer Aniform zwiſchen den
Stationen Vienenburg und Bad Harzburg in der Nähe
der Mathildenhütte um 6 Uhr vom erſten Frühzuge über
fahren. Er warf auf die Schienen, ſo daß ihm die Räder
des Zuges den Kopf vom Rumpfe trennten. Der Soldat
ſoll aus Oſterwieck ſtammen

„Ja, liebe Eliſabeth, vorausgeſetzt, wir werden dir
nicht läſtig.“

„Dann ſetze ich euch ſofort vor die Türe, mein Wort
darauf,“ ſcherzte dieſe

„Jch nehme dich bei dieſem Wort. Wirſt du nun auch
ſchon morgen e

„Nein, ich habe noch zwei Tage zugeben müſſen.
Mein Neffe hat mir geſchrieben, daß er mich hier abholen
will. Morgen früh, faſt zur ſelben Zeit, da ihr abreiſt,
wird er ankommen, wenn er nicht ſchon heute abend ein
trifft. Aus dieſem Grund wird es mir leider nicht mög
lich ſein, euch zum Bahnhof zu geleiten, was ich mir ſonſt
nicht hätte nehmen laſſen. So müſſen wir uns, ſoba
wir von dieſer Wagenfahrt heimkommen, ſchon verab
ſchieden.“

Der Ausflug war bis zum Ende vom herrlichſten
Wetter begünſtigt. Gegen 5 Uhr nachmittags kehrten die
Damen zurück. Eliſabeth verabſchiedete ſich herzlich von
Mutter und Tochter, als dieſe vor der Villa Mercedes
wieder aus dem Wagen ſtiegen. And wieder hatte ſie
das Gefühl, als ſähe ſie Betting heute zum letzenmal.

Auch Frau Sundheim ſchien ſehr wehmütig geſtimmt
zu ſein. Lange hielt ſie die Freundin bei den Händen
und ſah ihr mit tiefer Bewegung in die Augen.

„Lebe wohl, meine Eliſabeth Gott mit dir,“ ſagte
ſie mit bebender Stimme.

Frau von Saßneck küßte ſie herzlich.
„Jch ſage auf Wiederſehen, Betting.“
„So Gott will, auf Wiederſehen erwiderte dieſe
Von Anni hatte ſich Frau von Sahneck ſchon verab

ſchiedet. Nun fuhr der Wagen mit ihr davon. Anni und
ihre Mütter ſtanden noch eine Weile vor der eiſernen
Githertüre und ſahen dem Wagen nach. Da wandte ſi
Frau von Saßneck noch einmal um und winkte zurück.
Betting Sundheims Augen füllten
Seufzend ſchritk ſie dann, auf Annis
Haus.

Jn ihren Zimmern angelangt, bettete Anni die Mutter
ſorglich aufs Sofg.

„So, mein Mütterchen, nun mußt du dich ausruhen,
Es war eine herrliche Fahrt, aber doch ein wenig an
ſtrengend für dich, du verſuchſt nun ein wenig zu ſchlafen
Inzwiſchen habe ich noch einige kleine Einkäufe und Be
ſorgüngen zu machen. Jch will für morgen früh einen
Wagen beſtellen zur Fahrt nach dem Bahnhof Zur Poſt
muß ich auch noch gehen. Unſere Sachen ſind bis auf
Kleinigkeiten gepackt. Das mache dann fertig, wennich heimkomme.“ Fortſetzung ſorge)

ſich mit Tränen
rin geſtützt, ins



bleiben. Sein ganzes Sinnen und Denken war auf das

ſtützung. Dankbarer Bürgerſinn wird ihm im Herzen ein

Merseburg und Amgegend.
29. September.

Bürgermeiſter Haacke
Geſtern abend traf hier die Nachricht ein, daß der

Bürgermeiſter unſerer Stadt, Hauptmann im Reſerve
Infanterie Regiment Nr. 102, 10. Komp., Dr. Haagcke in
den letzten ſchweren Kämpfen durch einen Grangatſchuß den
Heldentod fürs Vaterland geſtorben iſt. Dieſe Trauer
kunde wird die geſamte Einwohnerſchaft unſerer Stadt
ſchmerzlich berühren. Der Verſtorbene hatte es verſtanden,
während ſeiner Tätigkeit als amtierender Bürgermeiſter
ſich die Sympathien ſowohl der Bürgerſchaft als der ihm
unterſtehenden Verwaltung zu erwerben, ſein lauterer

Charakter und humaner Sinn, ſowie ſein menſchliches
Fühlen und Denken jedem Bürger gegenüber hatten ihm
die Herzen erobert und ihn in Wahrheit zu einem „Vater“
der Stadt gemacht, der ſeine volle Schaffenskraft zu jeder
Zeit und Stunde gewidmet war. Sein Heimgang wird
ſowohl in unſerer Stadt wie über deren Grenzen hinaus
tieſfes Bedauern erregen. Der Verſtorbene wurde ge
boren am 11. Auguſt 1875 in Chemnitz als Sohn des
Kgl. Gewerberats Hagacke. Nachdem er das Thomas
gymnaſium in Leipzig beſucht, ſtudierte er Rechtswiſſen
ſchaft tn Leipzig und Tübingen und beſtand im Jahre 1899
in Leipzig ſeine erſte und im Jahre 1904 ſeine zweite
juriſtiſche Prüfung. Vom Jahre 1903 ab iſt er in mehreren
Stellungen beim Rat der Stadt Leipzig beſchäftigt ge
weſen, wo er am 1. Juli 1904 zum Ratsaſſeſſor ernannt
wurde. Am 1. November 1907 wählte ihn die Stadt
verordnetenverſammlung unſerer Stadt zum beſoldeten
Stadtrat, in welches neue Amt er am 14. November des
ſelben Jahres eingeführt wurde. Als im Jahre 1909 der
damalige Bürgermeiſter Rohde ſeinen hieſigen Bürger
meiſterpoſten verließ wurde an ſeiner Stelle der Ver
ſtorbene am 16. Dezember gewählt. Seine feierliche Ein
führung erfolgte am 7. Februar 1910. Gleich nach Aus
bruch des Krieges wurde er zur Fahne einberufen und
führte jetzt beim ReſerveJnfanterie- Regiment Nr. 102
als Hauptmann die 10. Kompagnie. Das Eiſerne Kreuß
wurde ihm bereits vor längerer Zeit verliehen. Noch vor
kurzer Friſt weilte der Tapfere in unſerer Stadt, überall
ſchlugen ihm die Herzen entgegen und wurden ihm Zeichen

der Liebe und Anhänglichkeit erwieſen. Wieder auf dem
Felde der Ehre angelangt, ereilte ihn der tödliche Schuß.

Alles was er für die Stadt Merſeburg getan, die ihm eine
zweite Heimat geworden war, wird ihm unvergeſſen

Emporblühen unſerer Stadt gerichtet, und all
eeruen ie Ste erner Tagegeführt wurden, fanden bei ihm ſtets hilfsber

bleibendes Denkmal ſetzen. Der Magiſtrat hielt heute
mittag zu Ehren des Gefallenen eine Trauerſitzung ab.

Beförderung und Auszeichnung. Der Jnhaber des
Reſtaurants „Drei Schwäne“, Herr Bretſchneider,
wurde dafür, daß er im höchſten Granatfeuer mit der
Munitionskolonne in die Schützengräben auf dem ruſſi
ſchen Kriegsſchauplatz gefahren iſt, zum Unteroffi
zier befördert und mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet.

HKrieger-Uberführung. Jm Hilfslazarett Kaſerne
iſt am 28. September vormittags der Musketier im Re
ſerveJnfanterie Regiment Nr. 230 Fritz Kanne ver
ſtorben. Derſelbe hatte in der Schlacht bei Pultusk am
20. Juli eine Schußverletzung am linken Oberarm erlitten,
die eine Amputation desſelben nötig machte. Die über
führung der Leiche des Verſtorbenen vom Reſervelazarett
in der Manteuffelſtraße gus wird am Freitag vormittag
8 Uhr erfolgen. Militäriſche Abordnungen und Ver
wundete der hieſigen Lazarette werden dem ſungen Helden,
der im 21. Lebensjahre ſtand, das Geleit zum hieſigen
Eilgüterbahnhofe geben. Von hier aus erfolgt die Über-
führung der Leiche nach ſeiner Heimatſtadt Egeuord bei
Hannover.

Verlängerung des Eichtermins. Auf eine Anfrage
der Handelskammer zu Halle a. S. betr. Verlängerung
des Eichtermins iſt von dem Direktor der Kaiſerlichen
Normal-Eichungskommiſſion in Berlin folgender Beſcheid
eingegangen: „Auf Grund von Erhebungen über die
Weiterführung der Meßgeräte während des Krieges, die
gegen Ende des vorigen Jahres angeſtellt wurden, hat
der Herr Reichskanzler die Frage, ob eine allgemeine
Verlängerung der Nacheichungsfriſten notwendig oder
zweckmäßig ſei, verneint und es den Landesregierungen
überlaſſen, etwaigen Schwierigkeiten durch angemeſſene

Handhabung der polizeilichen Nachprüfungen von Fall
zu Fall zu begegnen. Dieſes Verfahren hat ſich, ſoweit
hier bekannt, im allgemeinen bewährt. Auf eine Anfrage
gus Anlaß des Schreibens der Handelskammer hat der
für die Provinz Sachſen Zuſtändige Eichungsinſpektor
ſeine Uberzengung dahin ausgeſprochen, daß in ſeinem
Amtsbezirk, bei richtiger Verteilung der Jnſtandſetungen,
die vorhandenen Maſchinenſchloſſer wohl genügen würden,
um die noch rückſtändigen Wagen bis zum Schluß dieſes
Jahres herzurichten. Sollte ſich dies nicht ermöglichen
Iaſſen, ſo ſeien ſeitens der Regierungspräſidenten in be
treff der polizeilichen Reviſtonen der Meßgeräte erleich-
ternde Maßnahmen getroffen worden. Dem Stadtrat
Thiele hierſelbſt, der bekanntlich Mitglied der Handels
kammer zu Halle a. S. iſt, iſt daraufhin die Mitteilung
zugegangen, daß unter den obwaltenden Umſtänden die
Handelskammer von weiteren Schritten in dieſer Ange
legenheit abſieht.

Rumäniſche Weizenkleie. Zur Abgabe an Ver
braucher zum Selbſtkoſtenpreiſe hat der hieſige Magiſtrat
200 Zentner Weizen kleie aufgekauft. Abnehmer
werden erſucht, ſich im Magiſtratsbureau, Rathaus, zu
melden. Jm übrigen verweiſen wir auf das in heutiger
Nummer befindliche rlheng

Merſeburger Adreßbuch 1916. Der Verlag unſeres
hieſigen Adreßbuches hat den Hauseigentümern und Ver

waltern die Hausliſten für den Jahrgang 1916 zur Ver
teilung an die Haushaltungsvorſtände ſoeben zugehen
laſſen. Es iſt dringend geboten, daß die Haushaltungs
vorſtände die Liſten perſönlich ausfüllen, weil nur dadurch
die genaue Schreibweiſe des Namens verbürgt wird und
weil nur auf dieſe Weiſe die Wünſche der Eintragenden
(Zuſätze zur Berufs- oder Standesbezeichnung, Angabe
der Sprechſtunde uſw.) zuverläſſig erfüllt werden können.
Auch die Gewerbetreibenden mögen auf ſorgfältige Aus
füllung der einzelnen Rubviken in der Hausliſte achten,
da dieſe Angaben auch als Grundlage für die Aufnahme
im Gewerbenachweis dienen ſollen. Die Abholung der
Liſten beginnt bereits in den erſten Tagen des Monats
Oktober, weshalb ſofortiges Ausfüllen der Liſte angeseigt
erſcheint. Es empfiehlt ſich ferner Vorbeſtellungen auf
das Adreßbuch gleichzeitig in die dafür vorgeſehene Rubrik
der Hausliſte einzukragen, da mit Schluß des Vorbeſtell
termins 31. Oktober der um 25 Pf. höhere Laden
preis in Kraft tritt.

Erhöhung der Lazarettlöhnung. Das Armee Ver
ordnungsblatt veröffentlicht nunmehr die Kabinettsorder, die
eine dem Wunſche des Reichstages entſprechende Erhöhung der
Lazarettlöhnung bringt. Der abgeänderte S 21, 1 der Kriegs
beſoldungsordnung lautet jetzt: „Den in das Lazarett aufge
nommenen Mannſchaften verbleibt die für das laufende Mo
natsdrittel bereits gezahlte Löhnung. Jeder Lazarettkranke,
der ſich am 1., 11. und 21. des Monats in einem Militär,
Marine oder Vereinslazarett irgend einer Art, in einer lazarett
ähnlichen Einrichtung, wie zum Beiſpiel Lazarett (auch Hilfs
lazarett) zug oder ſchiff, Geneſungsheim, Kuranſtalt uſw. be
findet, erhält ohne Rückſicht auf die Dauer ſeines weiteren Ver
bleibens daſelbſt die für immobile Jormationen vorgeſehene
Kriegslöhnung für ein volles Monatsdrittel. Jm An
hange der Kriegsbeſoldungsvorſchrift ändert ſich. An Stelle der
bisherigen Krankenlöhnungsſätze (Anlage 2) iſt zu ſetzen bei
Zugführer 19, Mk., Zugführerſtellvertreter 16,50 Mk., Sek
tionsführer 11,20 Mk., Krankenpflegerinnen 9,30 Mk., Kran
kenpfleger uſw. 5,80 Mk.“ Letztere Beſtimmung bezieht ſich
auf das Perſonal der freiwilligen Krankenpflege. Die verwun
deten oder kranken Soldaten erhalten alſo jetzt ſtatt der bis
herigen 10 Pfennig pro Tag, ihre volle JFriedenslöhnung.

Vergütung des beſchlagnahmten Hafers. Das Königl.
Kriegsminiſterium teilt in Ergänzung der ſchon veröffentlichten
Bekanntmachung mit, daß von den Bundesſtaaten mit ſelbſt
ſtändiger Heeresverwaltung folgendes vereinbart worden iſt:
Gewerbetreibende, wie Brauereibeſitzer, Juhrunter
nehmer uſw., die ſich im gewöhnlichen Geſchäſtsbetriebe nicht
mit Getreidehandel befaſſen und der Heeresverwaltung freiwillig
oder im Wege des Z3wanges Hafer abgegeben haben, den ſie
zunächſt zum Verbrauch in der eigenen Wirtſchaft gekauft hatten,

haben gleichfalls Anſpruch auf nachträgliche Ge
währung des um 50 Mark für die Tonne erhöhten
Haferpreiſes. Sie ſind hierbei den Landwirten gleichzu
ſtellen. Meinungsverſchiedenheiten darüber, ob ſich die Be
treffenden mit dem Getreidehandel befaſſen oder nicht, entſcheidet
die untere Verwaltnungsbehörde. Hieraus ſich ergebende An
ſprüche, die nicht ſpäteſtens bis 1. Januar 1916 geltend gemacht
ſind, können grundſätzlich nicht mehr berückſichtigt werden.

ten etatsmäßigen angeſtellten oder ſt
gelt beſchäftigten Sta te
vom 22. d. M., vom 1. Oktober t
Auszuſchließen von der Beihilfe ſin höheren Beamten,
diejenigen, welche nur im Nebenamte Staatsbeamte ſind,
ferner die Beamten, die bei dem Heere oder der Slotte Dienſt
tun, die Beamten, die bei der Militär oder Marinever
waltung oder bei den Verwalungen in den beſetzt gehaltenen
feindlichen Gebietsteilen beſchäftigt werden und über ihre
Friedensbezüge hinaus bereits Zulagen erhalten, und die im
Sanitätsdienſt tätigen Beamten. Die Kriegsbeihilfen betra
gen monatlich für ein oder zwei Kinder unter 15 Jahren 6 Mk.
für jedes weitere Kind unter 15 Jahren 3 Mk. Die Beihilfen
ſind zugleich mit den den Beamten zuſtehenden Dienſtbezügen
zu zahlen. Sie fallen mit Ende des Monats fort, in dem ein
Kind 15 Jahre alt geworden iſt. Soweit das vorbezeichnete
Dienſteinkommen durch die Beihilfen jährlich 2100 Mk. über
ſteigen würde, ſind dieſe entſprechend zu kürzen. Bei der Ge
währung der Beihilfen ſind zu berückſichtigen die verheirate
ten, verwitweten oder geſchiedenen Beamten mit einem
Dienſteinkommen bis zu 2100 Mk. jährlich, die ein oder meh
rere Kinder unter 15 Jahren im Sinne des S 7 des Geſetzes,
betreffend die Fürſorge für Witwen und Waiſen der un
mittelbaren Staatsbeamten, zu unterhalten haben. Als Dienſt
einkommen kommen in Betracht die geſamten dienſtlichen Be
züge im Sinne der Beſtimmungen zur Ausführung des S 66
des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 und 6. Mai 1880,
jedoch mit Ausſchluß des Wohnungsgeldzuſchuſſes (Dienſtwoh
nung, Mietentſchädigung.) Bei der Gewährung dieſer Kriegs
beihilfen handelt es ſich nur um eine vorübergehende Maß
nahme, die durch die Wirkungen des Krieges bedingt iſt; die
Zahlung der Kriegsbeihilfen iſt deshalb nach Beendigung des
Krieges einzuſtellen

Hilfe bei der Viehzählung. Der Herr Kultusminiſter
hat verfügt, daß bei der Vehzählung am 1. Oktober d. Js. die
Lehrer den Gemeinden ihre Kräfte und Dienſte unentgeltlich zur
Verfügung ſtellen möchten, da ſich überall ein Mangel an ge
eigneten Perſonen fühlbar macht. Auch wird die Erwartung
ausgedrückt, daß die Lehrer nicht ihre Mitarbeit aus dem Grunde
ablehnen, daß am 1. Oktober Herbſtferien ſind.

Zur Wiederausreiſe von aus dem feindlichen Aus
lande zurückgekehrten Deutſchen hat das Miniſterium des
Jnnern auf Veranlaſſung des Chefs des ſtellvertretenden
Generalſtabs der Armee folgendes verfügt. Die Paßbe
hörden ſind dahin zu verſtändigen, daß fortan grundſätz
lich allen aus dem feindlichen Ausland hierher zurück
gekehrten Deutſchen die Wiederausreiſe während der
Dauer des Kriegszuſtandes verboten iſt und nur in be
ſonders zu begründenden Ausnahmefällen die Erlaubnis
durch den ſtellvertretenden Generalſtab der Armee erteilt
werden kann. Die Paßbehörden werden anzuweiſen ſein,
ſich bei der Ausfertigung eines Auslandspaſſes zu über
zeugen, ob es ſich um einen während des Kriegszuſtandes
aus dem feindlichen Auslande zugewanderten Deutſchen
handelt. Die von den deutſchen Truppen beſetzten Ge
bietsteile Belgiens Frankreichs und Rußlands ind nicht
als „feindliches Ausland“ anzuſehen. Dementſprechend
iſt den von dort zurückgekehrten Deutſchen die Wieder
ausreiſe in das beſetzte Gebiet geſtattet.

Kartoffeleinkauf ſeitens der Stadt. Wie wir in Er
fahrung bringen, hat der Magiſtrat beſchloſſen, ſobald nach be
endigter Ernte die Preiſe eine gewiſſe Ständigkeit erreicht haben,

ein u Quantum Kartoffeln ſeitens der
Stadt anzukaufen. Auch über den Ankauf von Kohl
und anderem Gemüſe ſchweben bereits Verhandlungen.

Die tägliche Brotration. Man ſchreibtuns: Jn einer
offiziös bedienten Korreſpondenz wird ausgeführt, die vorliegen
den ausgiebigen Erfahrungen hätten bewieſen, daß im allge
meinen die Brotration von 200 bezw. 225 8 als ausreichend
anzuſehen ſet, nachdem überall die Kommunalverbände an
gemeſſene Zulagen für die ſchwer arbeitende Bevölkerung ein
geführt haben. Einen Beweis hierfür lieferten die zum Teil
ſehr erheblichen Erſparniſſe, die eine ganze Reihe von
Kommunalverbänden an den ihnen zuſtehenden Getreide und
Mehlmengen gemacht haben, wie die zahlreich vorliegenden An
träge auf ſog. Sparprämien zeigten, die z. B. ſogar aus dem
weſtfäliſchen Jnduſtriebegirk eingegangen ſeien. Wenn alſo die
Brotration von 2258 auch weiterhin beſtehen bleibe, ſei die Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Brot und Mehl als ausreichend
anzuſehen. Das iſt natürlich unrichtig, weil rein unter dem Ge
ſichtswinkel des grünen Tiſches geſehen. Wenn die Bevölke
rung ſich auf das Ausmaß der Brotkarte ſoweit eingerichtet
hat, daß innerhalb dieſes Ausmaßes auch wieder GErſparniſſe
gemacht werden, ſo beweiſt das nur, daß man mit der jetzigen
Ration durchkommt, aber natürlich keineswegs, daß dieſe
Ration für den tatſächlichen Bedarf ſoweit ausreiche, daß kein
Bedürfnis nach Erhöhung beſtehe. Jm Gegenteil liegt ein
ſolches Bedürfnis auf alle Fälle vor, und es fragt ſich nür, ob
der Ernteertrag ausreicht, um es zu befriedigen. Denn je mehr
Brot verzehrt werden kann, um ſo leichter kann auf die großen
teils ſehr viel teueren Lebensmittel verzichtet werden, die zum
Erſatz der in Friedenszeiten doch erheblich höheren Brotration
genoſſen werden, erheblich höher, wenigſtens bei der arbeitenden
Bevölkerung, während beſſergeſtellte Schichten bet dem allge
meinen Durchſchnitt auch jetzt noch Erſparniſſe machen können.
Bei entſprechender Ernte iſt daher eine weitere Erhöhung der
Brotration unbedingt anzuſtreben, da die befriedigte Statiſtik
noch keineswegs alle Hungernden ſatt macht, ſo lange ſie ihnen
nicht auch den Geldbeutel füllt!

Herſtellungsverbot, Beſchlagnahme und Beſtands
erhebung für Militärtuche. Ju Ergänzung der durch die
Militärbefehlshaber veröffentlichten Ausführungsbeſtimmungen
zu der Bekanntmachung, betreffend Herſtellungsverbot, Be
ſchlagnahme und Beſtandserhebung für Militärtuche, macht das
Kriegsminiſterium, Kriegs Rohſtoff- Abteilung, noch folgendes
bekannt: Die in S 3 der Bekanntmachung W. I. 1./5. 15 KRA.
ausgeſprochene Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenſtänden verboten iſtund rechtsgeſchäftliche Verfügungen
über ſie nichtig ſind. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen
ſtehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung
oder Arreſtvollziehungen erfolgen. Trotz der Beſchlagnahme
ſind Veränderungen und Verfügungen zuläſſig, die mit 3uſtim
mung des Webſtoffmeldeamts der Kriegs Rohſtoff Abteilung
des Kriegsminiſtertums erſolgen. S 8, Abſatz 2, Ziffer 3 wird
folgendermaßen ausgelegt: Diejenigen Vorräte an Mannſchafts
tuchen, die in ein und derſelben Warengattung (Qualität) eine
Menge von 180m bei doppelt breiter Ware, von 360m bei ein
fach breiter Ware nicht erreichen, ſind nur dann von der Be
ſchlagnahme ausgenommen, wenn dieſe Vorräte ordnungsge
mäß mittels Meldeſcheins 2 angemeldet worden ſind, bereits am
15. Mai 1915 vorhanden waren und auch damals nicht einen
Teil einer größeren Menge bildeten. Das Webſtoffmeldeamt
der Kriegs Nohſtoff Abteilung des Kriegsminiſteriums kann
jederzeit den Nachweis dieſer Vorausſetzungen verlangen. Be
ſchlagnahmt ſind ſomit alle Mengen unter 180 w, die erſt nach

ai 191 od em Auslande einge
ß worden ſind (5dadurch, daß ſie bei Ablieferung eines Heeresauftrags zurück

gewieſen wurden). Dieſe Mengen ſind auch unverzüglich mit
tels Meldeſcheins 1 anzumelden.

Keine neuen Schulbücher. Um den Eltern während
der Kriegszeit unnötige Ausgaben möglichſt zu erſparen, hat,
wie es im Großherzogtum Baden bereits im Juni geſchehen iſt,jetzt auch derperunherch e Kultusminiſter durch einen be

ſonderen Erlaß angeordnet, daß neue Schulbücher und Lehr
mittel, deren Gebrauch nicht unbedingt notwendig iſt, nicht ein
geführt und angeſchafft werden ſollen und daß ein Wechſel tun
lichſt unterbleiben ſoll. Dies ſoll beſonders auch für diejenigen
Bücher gelten, deren vorläufige Benutzung unter der Bedingung
genehmigt worden iſt, daß bei einer neuen Auflage Verbeſſe
rungen oder Umarbeitungen vorgenommen werden. Die hierfür
feſtgeſetzte Friſt kann ſehr häuſig nicht innegehalten werden,
weil die Verfaſſer im Jelde ſtehen und die Verleger auch ſonſt
Schwierigkeiten bei der Herſtellung neuer Auflagen haben.
Jn dieſen Fällen iſt die für die Umarbeitung geſtellte Friſt bis
nach Beendigung des Krieges hinausgeſchoben worden, die
Bücher ſollen in der vorliegenden Geſtalt weiter benutzt werden

S.

und nach Friedensſchluß noch eine angemeſſene Friſt für die
Neubearbeitung und Auswechſlung der Schulbücher gelaſſen
werden.

Rückgang der Kartoffelpreiſe. Aus dem nördlichen
Teil der Provinz Sachſen wird berichtet. Die recht reichliche
Ernte der Spä kartoffeln beeinflußte in den letzten Tagen ſchon
derartig den Markt, daß die Preiſe für Eßkartoffeln erheblich
ſinken. Für gute ausgeſuchte Eßkartoffeln wird jetzt von den
Händlern nur noch 2,60 bis 2,80 Mark geboten. Die Stärke
fabriken der Altmark bieten 2 Mark pro Zentner.

Sammlung von Roßkaſtanien. Der Magiſtrat hier
ſelbſt macht bekannt, daß er beim Kaufmann Emil Wolff, Roß-
markt, eine Stelle zur Ablieferung von Kaſtanten eingerichtet
hat. Dieſelben ſollen zu Jutterzwecken Verwendung finden,
der Zentner wird mit zwei Mark bezahlt.

Zur Nagelung des Eiſernen Raben erfahren wir,
daß ſich der Ertrag der Nagelung bis geſtern auf un
gefähr 6000 Mark ſtellte. Einzelne Schulklaſſen haben
ihre diesbezügliche Opferfreudigkeit bewieſen. Morgen,
Donnerstag, begibt ſich die Volksſchule am Roßmarkt zu
dem Nagelungswerk.

Skandinaviſche Molkereibutter. In dem am Moſt
tag abend ſeitens des hieſigen Magiſtrats angeſetzten
Termin zur Angabe des Bedarfs an ſkandinaviſcher Mol
kereibutter ſind ſeitens hieſiger Geſchäftsleute 29 Zent
mer zum Bezug angemeldet worden. Die Butter wird
im Monat Oktober geliefert und ſoll dann zu mäßigem
Preiſe weiterverkauft werden.

n e e Auf dem heutigen Wochenmarkte er
reichten die Preiſe wieder einen hohen Stand. Das Stück
Butter Pfd. koſtete 1,05- 1,10 Mk., das Mandel Eier
erreichte den Preis von 2,20-2,40 Mk. ja ſogar 2,50 Mk.
wurden dafür verlangt. Ein Zentner Kartoffeln ſtand im
Preiſe von 4 Mk. Auf dem Roßmarkte waren 30 kleine
Schweine angefahren, das Paar derſelben wurde mit 28
bis 36 Mk. bezahlt. Der Geſchäftsgang war nicht rege.

Gefangenenlager Merſeburg. Der am 26. Septem
ber 1915 vom Arbeitskommando Roſitzer Braunkohlenwerke
in Roſitz-Gorma entwichene belgiſche Kriegsgefangene
Modeſte van Bercie, Gef. Nr. 7327a, belg. Soldat, iſt
wieder ergriffen worden.



Jußballſport. Am vergangenen Sonntag ſpielte „Ger
mania I auf dem Nulandtsplatze gegen Viktoria I Weißen
fels und gewann das Spiel 2: 1. Halbzeit 0: 1.

R

Felddienſtübung der Jugendkompagnien 861
Merſeburg, 362 Schkeuditz und 363 Zöſchen,

Nach einer 14tätigen Pauſe führte der letzte Sonntag die
Kompagnieen bei allerdings ſehr ungünſtigem Wetter gegen die
Halleſchen Jugendkompagnieen ins Feld.

Pünktlich gegen 12 Uhr 45 Min. ſetzte ſich die Merſeburger
Kompagnie mit 200 Mann vom Neumarkt aus in Bewegung,
um ſich mit den Schkeuditzer Jungmannen 50 Mann und
den zum Bezirk Zöſchen gehörigen Abteilungen 40 Mann
in Burgliebenau zu treffen. Die 362 er waren ſchon vormittag
11 Uhr dort eingetroffen, während die übrigen Mannſchaften
um 42 Uhr ſich einſtellten. Auch einige Führer und Jung
mannen aus Döllnitz, Burgliebenau und Umgegend hatten ſich
eingefunden.

Die Aufgabe war von der Leitung, Herrn Bergrat Schrader
Halle a. S. geſtellt, als Unparteiiſche folgten die Herren Ober
leutnant Kürſten Merſeburg undOberleutnantDieſing Halle a. S.
der Entwickelung des Gefechtes.

Blau. Halleſche Kompagnien.) Abteilungen einer blauen
Armee werden auf der Eiſenbahn in kurzen Abſtänden von
Halle nach Leipzig transportiert, um ein zwiſchen Leipzig und
Markranſtedt vom Feinde von Süden her hart bedrängtes Korps
zu unterſtützen.

Fliegermeldung: Der Feind (rote Partei) hat auf
ſeinem linken Slügel ein Streifkorps entſandt, welches über
Schladebach und 3öſchen die Saale und Elſter-Niederung er
reicht hat und durchſchreitet. Am 26. September haben die
Spitzen desſelben um 2 Uhr nachmittags bei Burgliebenau,
Döllnitz und Oſendorf die Elſter überſchritten und ſtoßen in
mördlicher Richtung vor, offenbar in der Abſicht, die Transporte
auf der Eiſenbahn zu ſtören.

Ab ſicht Eine Abteilung der blauen Armee hat bei 3wint
n und Bruckdorf die Eiſenbahn gegen Süden hin zu

rn.
Detachement Wuttke, beſtehend aus 5 Kompagnieen

Jnfanterte, hat ſofort ſeine Stellung einzunehmen und nicht nur
den feindlichen Vormarſch aufzuhalten, ſondern auch eventuell
den Feind anzugreifen und ihn über Elſter und Saale zurück
zuwerfen.

Bemerkungen: 1. Die Stellung muß 21 Uhr nachmit
tags bei Bruckdorf und Zwintſchöna eingenommen ſein. 2. Eine
blaue Slagge ſtellt eine Kompagnie der blauen Partei dar, eine
rote Jlagge ſtellt eine Kompagnie der roten Partei dar, eine
gelbe Jlagge ſtellt für beide Parteien eine Batterie Artillerie
dar. 3. Die blaue Partei trägt Armbinden, die rote Partei iſt ohne
Armbinden. 4. Gefangene werden nicht gemacht. Nur die Führer
ſind berechtigt, feindliche Patrouillen, die ſich in die Stellung
ihrer Abteilung hineinbegeben, feſtzuhalten. Sturmangriffe
haben 10 m vor der feindlichen Front halt zu machen. 5. Grund
ſtücke, welche noch nicht abgeerntet oder friſch beſtellt ſind, dürfen
nicht betreten werden. 6. Schluß der bung 51/2 Uhr. Kritik
am Südausgange vonDieskau.

(Rot. (Merſeburger, Zöſchner, Schkeuditzer Kom
pagnieen.) Eine blaue Armee iſt zwiſchen Leipzig und Mar
e durch eine rote Armee vom Süden her heftig ange

riffen.
e germeldung: er Jeind (Blaue Partei erhä

eipzig n Abſtänden transportiert werden.

Zöſchen entſandtes Streifkorps durchſchreitet die Saale und
ElſterNiederung und hat am 26. September 2 Uhr nachmittags
mit ſeinen Spitzen bereits Burgliebenau, Döllnitz und Oſen
dorf erreicht. Es ſoll von dort aus nach Norden vorſtoßen und
die Transporte auf der Eiſenbahn Halle Leipzig ſtören.

Detachement Koppe, beſtehend aus 4 Kompagnieen
Jnfanterie, einer Radfahrerabteilung und einer Batterie Ar
tillerie, iſt von Burgliebenau, Döllnitz und Oſendorf in Marſch
zu ſetzen. Die rote Abteilung (Merſeburg, Zöſchen, Schkeuditz
wollte nun verſuchen, mit dem Detachement bis Zwintſchöna

vorzudringen, um die Bahnüberführung bei Bahnhof Dieskau
zu ſprengen.

Befehl: Die 1. Kompagnie marſchiert von Oſendorf aus
als linke Seitendeckung den Reite-Bach entlang und nimmt
am NordWeſt Ausgang von Bruckdorf eine Aufnahmeſtellung
zur Sicherung unſerer linken Jlanke.

Die 2. und 3. Kompagnie und eine Batterie Artillerie
marſchieren auf der Straße Döllnitz Dieskau zunächſt bis 3wint
ſchönag und warten dort weitere Befehle ab.

Die 4. Kompagnie mit Radfahrerabteilung marſchiert von
Burgliebenau aus in nördlicher Richtung auf den Weg Weſe
nitz-Zwintſchöng, dieſen entlang bis zum Kreuzungspunkt der
Straße Halle Schkeuditz und wartet in der Talmulde ſüdlich ge
nannter Straße weitere Befehle ab.

Ausführung: Punkt 21/ nachmittags ſetzte ſich das
Detachement von Oſendorf, Döllnitz und Burgliebenau aus
unter Deckung von Radfahrerpatrouillen in Marſch. 21/2 Uhr
nachmittags wurde dem Detachementführer durch Radfahrer ge
meldet, daß Dieskau vom Feinde in noch unbekannter Stärke
beſetzt ſei. Die Radfahrerabteilung erhielt daraufhin den Be
fehl, durch Umgehung des feindlichen linken Jlügels an Bahn
hof Dieskau heranzufahren und die Bahnüberführung zu
ſprengen. Während deſſen entwickelten ſich die 1., 2. und 4.
Kompagnie, gegen den von Norden her Verſtärkungerhaltenden
Feind. Die 3. Kompagnie blieb zunächſt in Reſerve, griff aber,
als die feindliche Stellung öſtlich Dieskau erneut verſtärkt wurde,
auch in den Kampf ein. Die Artillerie nahm während des
Aufmarſches der eigenen Kompagnie den Feind von der öſtlich
der Straße Döllnitz Dieskau gelegenen Höhe 112 aus unter
Feuer. Als ſich ſchließlich der feindliche rechte Jlügel zurück
zog, folgte ihm die 1. Kompagnie in das Dorf, woſelbſt ſich ein
harter Straßenkampf entſpann.

Wegen des unaufhörlichen Regens wurde bereits um 4
Uhr „halt“ und zum ſammeln geblaſen. Rechtzeitig zur Kritik
lief noch die Meldung von der vollzogenen Sprengung der
Bahnüberführung ein. (Nacheiner Beſcheinigung des Stations
beamten in Dieskau hatte ſich die rote Radfahrerpatrouille be
reits 4 Uhr 2 Min. gemeldet.) Bei der Beſprechung wurde her
vorgehuben, daß ſich durch das frühzeitige Abbrechen der Ubung
verſchiedene Kompagnieen nicht planmäßig entwickeln konnten,
die Aufgabe der Transportſtörung war jedoch gelöſt. Um
5 Uhr traten die Kompagnieen den Rückmarſch an, die Schkeu
ditzer Jungmannſchaften benutzten den Zug. Mit dumpfem
Trommelklang dieſelben waren durchnäßt und fröhlichem
Geſang rückten die Merſeburger abends 7 Uhr wieder ein, nach
dem ſie in Burgliebenau bei einer Taſſe dampfenden Kaffees
zu 15 Pfg. ſich gewärmt hatten. Die Stimmung unter den
jungen Leuten war durchweg vorzüglich und ließ nicht auf die
überſtandenen, vo n ihren Führern getreulich geteilten Anſtrei
dungen ſchließen

einer Waggonlg mit Gaſolin

ku ze eAbſicht Ein auf dem linken Flügel über Schladebach und

Lochan, 27. Sept. Die Herrn Gutsbeſitzer Fluge
hier gehörigen Feld grundſtücke ſind durch Verkauf
in den Beſitz der A. Riebeckſchen Montanwerke A.G.
übergegangen. Die Beſitzergreifung erfolgt am 1. Oktober; eine amtliche Vermehene hat deshalb jetzt ſtatt

gefunden. Vorläufig bewirtſchaftet der Verkäufer den
Acker pachtweiſe weiter. Vom Rittergute iſt auch ein
Planſtück von etwas über 47 Morgen Größe als Kohlen
feld in den Beſitz der Riebeckſchen Montanwerke überge-
gangen.

S Atzendorf, 29. Sept. Jm Lazarett zu Bamberg in
Bayern verſtarb an einem ſchweren Kopfſchuß, den er in einem
Gefecht erhalte n der Erſatzreſerviſt im Jnfanterie- Regiment
Nr. 152 Oskar Boide von hier. Ehre ſeinem Andenken.

8. Canena, 27. Sept. In vergangener Woche trat hier ein
Jeldgrauer auf, welcher ſich durch ſein Weſen verdächtig
machte. Dem Bezirkswachtmeiſter DeiſtlerDieskau, welcher
herbeigerufen worden war, geſtand er ſeine unerlaubte Entfer
nung vom Heere, ſo daß zu ſeiner Verhaftung geſchritten wurde.
Jn einem Lazarett am Rhein, wo er wegen Verwundung durch
einen Schuß in das rechte Handgelenk Aufnahme gefunden
hatte, war er ſoweit wiederhergeſtellt, daß er ſich aus Furcht vor
einem kommenden Winterfeldzuge entſchloß, zu flüchten, anſtatt
zu ſeiner Truppe zurückzukehren.

fi Aus dem Elſtertale, 27. Sept. Die Herbſtbe
ſtellung iſt in vollem Gange. Die Arbeiten ſchritten
jedoch nur verhältnismäßig langſam vorwärts, da durch
die ſcharfen Luftſtrömungen die obere Humusſchicht ſtark
gusgetrocknet war und die Zurichtung des ſcholligen
Bodens nicht unerhebliche Schwierigkeiten verurſachte.
Der ergiebige Regen, welcher geſtern morgen begann und
den Tag über anhielt, kam wie gerufen und iſt für die
weiteren Beſtellungsarbeiten von hohem Werte.

Wetter warte. t
V. W. am 30. 9.: Nach anfänglich ſchönem Wetter erneut

Trübung mit Regen, warm. 1. 10.: Meiſt wolkig bis trüb,
Regenfälle, milde, windig, ſpäter etwas kühler und veränder
lich mit Regenſchauern.

Vermischtes.
Ein Antergrundbahn-Tunnel in NewYork einge

ſtürzt. „Daily News“ melden aus New York: Der neue im
Bau begriffene Tunnel für die Untergrundbahn ſtürzte am
Sonnabend ein. Zwei Menſchen wurden getötet und etwa 12
verletzt. Der Broadway brach in der Mitte ein, die Bürgerſteige
ſekten ſich. Hunderte von Menſchen entkamen mit knapper
Not der Gefahr.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in der Bierbrauerei
Engehardtin Hersfeld. Zwei Arbeiter waren damit be
ſchäftigt, die Heizung zu reinigen, als plötzlich glühende Kohlen
in großer Menge nachſtürzten, ſo daß Stichflammen die Kleider
ergriffen. Der Arbeite Moeller qus Hersfeld erlitt ſo furcht
bare Brandwunden, daß er ſeinen Verletzungen kurze Zeit da
den Der Arbeiter Ernſt erlitt lebens gefährliche Brand
wunden.

Stadtbrand in Amerika. Nach Telegrammen aus den
Nachbarorten von Ardmore ſteht die Stadt infolge Exploſion

j and. Das brennende

große 3a l v u er Bahdurch die Exploſion zerſtört. Soweit bis jetzt bekannt, ſind
15 Perſonen ums Leben gekommen. (Es handelt ſich um ein
Städtchen von etwa 5000 Einwohnern.

Alhambra bedroht. Jn Grenada haben gefährliche
Erdverſchtebungen ſtattgefunden, die die Alhambra bedrohen.
Der Hauptpfeiler des Gebäudes iſt gewichen, ſo daß die
Gefahr beſteht, daß das Gebäude einſtürzen könnte.

Von flüſſigem Eiſen verſchüttet. Jn dem großen
Eiſenhüttenwerk Donawitz in Steyermark wurden durch Ver
ſagen einer Kranbremſe fünf Arbeiter in einer Gußgrube von
flüſſigem Eiſen verſchüttet. Zwei wurden als verkohlte Leichen
gefunden, ein dritter ſtarb unter entſetzlichen Qualen erſt nach
Stunden, zwei weitere wurden ſchwer verbrannt.

Mordtaten mexikaniſcher Jndianer. Ein Telegramm
aus San Diego in Kalifornien beſagt, daß Yakui Jndianer
kürzlich einen Zug bei Torres in Mexiko zur Entgleiſung ge
bracht haben. Sie ſperrten 80 Frauen und Kinder in einen
mit Heu beladenen Güterwagen und ſteckten dieſen in Brand.
Nur 20 Paſſagiere konnten gerettet werden. Die übrigen ſind
n den Jlammen umgekommen.

Vom Zuge überfahren. Geſtern abend ließ ſich ein
junger Mann in den 20er Jahren vom Z3nge kurz vor der Ein
fahrt in den Bahnhof in Grimma überfahren. Der Kopf
wurde ihm vollſtändig zerriſſen und die Beine vom Körper ge
trennt. Wer der Selbſtmörder iſt, iſt noch nächt ermittelt, da
keinerlei Ausweis bei ihm gefunden wurde.

*Wahnſinnstat. Jn Urgen bei Landeck hat eine
Bauersfrau ihr eigenes dreijähriges Kind und eine alte
Jrau im Wahnſinn durch Ertkränken getötet. Die
Täterin war irrſinnig geworden im Glauben, daß ihr in
ruſſiſcher Gefangenſchaft befindlicher Mann unmenſchlich
behandelt wurde.

Die Verhaftung des Weißenſeer Mörders. Der Ber
liner Kriminalpolizei iſt es gelungen, den Mörder des
am 30. Auguſt in der Bölkeſtraße 175 zu Weißenſee er
mordeten Fräulein Martha Klauß zu verhaften.
Es handelt ſich um den am 27. Auguſt 1895 zu Lippehne
geborenen Hausdieners Herbert Junge, der bei
ſeinen Eltern in der Völkeſtraße 177 wohnt. Junge ver
mochte das gegen ihn erbrachte Beweismaterial nicht
länger zu widerlegen und geſtand die Tat in vollem Um
fange ein. Seinen bisherigen Angaben nach hat er die
Tat allein begangen und es urſprünglich auf die Be
raubung der Ladenkaſſe abgeſehen. Als er dabei von
Fräulein Klauß überraſcht wurde, hat er, wie er ſagt, die

Tat in einem Akt der Notwehr begangen. Die Mutter
des Hausdieners Junge iſt nunmehr ebenfalls feſtge
nommen worden, da ſie über die Herkunft des von ihrem
Sohne geraubten Geldes gewußt haben ſoll.

Eine notleidende Millionärsgattin. Der durch ſeine
originellen Extravaganzen berühmt gewordene Zucker
ſteder Jacques See der ſeinerzeit in der Rolle
des „Kaiſers der Saharg“ beſonderes Aufſehen erregte,
iſt nach dem „Vorwärts“ in eine amerikaniſche Jrren
anſtalt eingeliefert worden, womit ſeine an exentriſchen
Zwiſchenfällen ſo reiche Abenteurerlaufbahn in der alten
und neuen Welt ihr ruhmloſes Ende gefunden hat. Nach
ſeinem ünfreiwilligen Verſchwinden wird erſt das Mär

werdaſein hekannt, das Frau Lebaudy an der Seite ihres
„baiſerlichen“ Gemahls zu führen verurteilt war. Ein
Berichterſtatter des „New York Herald“ hat ſich beeilt,

die arme Frau des Multimillionärs in dem verwahrloſten
Hauſe in Lonfilard, das ſte bewohnt, aufzuſuchen. Er
fand ſie in einer aller Möbelſtücke beraubten e et
deren ſämtliche Türen feſt verſchloſſen und verrammelt
waren, denn Frau Lebaudy lebt in beſtändiger Angſt, von
den gedungenen Helfershelfern ihres rachſüchtigen Mannes
überfallen zu werden. Sie ſchilderte ihrem Beſucher mit
bewegten Worten das Elend, in dem ſie trotz der 60 Mil
lionen Mark, die Lebaudy noch kürzlich zugefallen waren
zu leben gezwungen war. War ſie in letzter Zeit doch ſelbſt
genötigt, ſich den Biſſen Brot vom Munde abzuſparen,
um ihr Töchterchen ernähren zu können. Dieſe Tochter
war dem Vater ein Dorn im Auge, ſo daß die Mutter
nötigt war, ſie verborgen zu halten und ſie ſchließlich
ganz aus dem Hauſe zu ſchaffen, um das Kind vor den
Anſchlägen des Vaters zu ſchützen, der beim Anblick der
Tochter regelmäßig einen tanfall bekam, weil ihm
dieſe Tochter an die getäuſchte Hoffnung auf den hetß
erſehnten „Thronerben“ erinnerte, der beſtimmt war, die
franzöſiſche Aniform zu tagen. Frau a die aller
Subſiſtenzmittel beraubt iſt, ſieht ſich in die Zwangslage
verſetzt, bei der Ortsbehörde um Gewährung einer Armen
unterſtützung einzukommen.

Neueste Nachrichten.
Franzöſiſche Munitionsverſchwendung.
Paris, 29. Sept. (T.-U.) Der Kritiker der „Corriere

della Sera“ ſchätzt, daß die franzöſiſche Artillerie bei der
Champagne Offenſive über 134 Millionen Granaten und
Schrapnells verfeuerte.
Die engliſch- franzöſiſche Anleihe in Amerika

Paris, 29. Sept. Ribot erklärte im Senat, die eng
liſch franzöſiſche Anleihe werde demnächſt bekannt gegeben
werden. Er hoffe, daß das amerikaniſche Volk ſeinen
Sympathien für die Entente in realer Weiſe Ausdruck
geben werde.

London, 29. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet
aus New York: Offiziell wird mitgeteilt, daß die engliſch
e Anleihe im Betrage von 500 Millionen Dol

ars, einem Zinsſfuß von 5 unablöſchbar in 5 Jahren,
dem amerikaniſchen Publikum zu 98 Und dem Garantie
ſyndikat zu 96 angeboten wird. Nach Ablauf von fünf
Jahren ſteht den Beſttzern der Umtauſch in 48 prozentige
engliſchfrauzöſtſche Anleiheſcheine mit einer Laufzeit von
10 bis 20 Jahren zu, die wiederum nach Ermeſſen der
betreffenden Regierungen in 10 oder 15 Jahren nach dem
Zeitpunkt des Abſchluſſes der ürſprünglichen Anleihe ein
gelöſt werden können.

Todesurteil.
Halle, 29. Sept. Das Halleſche Schwurgericht ver

urteilte geſtern den 37 jährigen hänſig vorbeſtraften Ar
tiſten Friedrich Schäfer aus Köln wegen eines in
Halle begangenen Raubmordes an der 55 jährigen Ehe
ſrau Prozzel zum Tode und zum Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte. Seine Ehefrau wurde wegen Hehlerei
an dem geraubten Gut zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt. Der Mörder war noch am Tage der Tat mit ſeiner
Frau, die den geraubten S legte

ſie ter ßen Hauptquartier
Petersburg, 29. Sept. Der Miniſterrat iſt geſtern

nach dem Großen Hauptquartier abgereiſt.
r S

Vom Großen Hauplquarkier.
Berlin, 29. Sept., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die feindlichen Durchbruchsverſuche werden auf dem

bisherigen Angriffsabſchnitt mit Erbitterung fortgeſetzt.
Ein Gegenangriff nach einem abermaligen geſcheiterten
engliſchen Gasangriff führte zum Wiedergewinn eines
Teiles des nördlich Loos von uns aufgegebenen Geländes.
Heſtige engliſche Angriffe aus der Gegend Loos brachen
unter ſtarken Verluſten zuſammen. e

Wiederholte erbitterte franzöſiſche Angriffe in Gegend
riite rege er teilweiſe durch heftige Gegen
angriffe zurückgewieſen.h r der Champagne blieben alle feindlichen Durch

bruchsverſuche erſolglos. Jhr einziges Ergebnis war, daß
der Feind nordweſtlich Souain in einer Strecke von
100 Meter noch nicht wieder aus unſeren Graben ver
trieben werden konnte.

An dem unbeugſamen Widerſtande badiſcher Bataillone
ſowie des rheiniſchen Reſerve Regiments Nr. 65 und des
Weſtf. Jnf. Regiments 158 brachen ſich die unausgeſetzt
vordringenden ſranzöſiſchen Angrifſswellen. Die ſchweren
Verluſte, die ſich der Feind beim oft wiederholten Sturm
gegen die Höhen bei Maſſiges zuzog, waren vergeblich
Die Höhen ſind reſtlos von unſeren Truppen gehalten.

Die Verſuche der Franzoſen, die bei Fille-Morte ver
lorenen d b e erobern, ſcheiterten. Die Ge

angenenzahl erhöhte ſich.
Jn Flandern wurden 2 engliſche Flugzeuge herunter

geſchoſſen, die Jnſaſſen gefangen genommen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Der Angriff ſüdweſtlich von Dünaburg iſt bis in die

Höhen des Swentenſees vorgedrungen. S
Südlich des Dryswiatyſees, bei Postamy, dauerten
Kavalleriegefechte an. Unſere Kavallerie hat, nachdem ſte
die Operationen der Armee des Generaloberſten v. Eich
horn durch Vorgehen gegen die Flanke des Feindes wirk
ſam unterſtützt hatte, die Gegend bei und öſtlich von Wi
lejka verlaſſen. Der Gegner blieb untätig

Weſtlich von Wilejka wurden unvorſichtig vorgehende
feindliche Kolonnen durch Artilleriefeuer zerſprengt.

Zwiſchen Smorgon und Wiſchnew ſind unſere Truppen
im ſiegreichen Vorſchreiten.

Bei den Heeresgruppen des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern und des Generalfeld
marſchalls v. Mackenſen hat ſich nichts weſentliches er
eignet.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die Ruſſen ſind hinter den Korin und die Putiloska

Seworſen Oberſte Heeresleitung. (W. T. V



In den Kämpfen im Westen fiel am 28. September

der Bürgermeister unserer Stadt

e. iur. Ruclol- Raacke
Hauptmann und Kompagnie- Führer in einem Reserve-Iafanterie-Regiment

Ritter des Risernen Kreuzes pp.
Unsere Stadt verliert mit ihm einen Bärgermeister, der stets Vorbildlich als Beamter,

Vorbildlich als Mensech wirkte
Wie er im Leben treu für unsere Stadt sorgte und arbeitete, so hat er jetzt seine Treue

zu Kaiser und Reich mit dem Tode besiegolt,
Voll Dank wollen wir seiner immer gedenken.
Die Stadt Mersoburs wird seinen auf dem Schlachtfelde gefallenen Bürgermeister nicht

Vergessen-

Merseburg, den 29. September I95,

Der Maglstrat, De Stadtverordneten Versammlung,
Bothe.

Bezeichnete t res 1876 bis 1895 e Stadt Merſburg findet nach einer Bekanntmachung des Herrn ZivilvorſitzendenS der Exſatz- Kommiſſion vom 24. d. M., abgedruckt in Nr. 228 des

Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre starb den Heldentod für sein

Vaterland unser hochverehrter Chef

Dörr ürgermneiter Dr. Haacke
Hauptmann d. L.

Diese Trauernachricht hat uns tief erschüttert und trifft
uns sehr schwer, denn wir verlieren in ihm einen Vorgesetsten,
der durch seine strenge Rechtlichkeit und sein liebepswürdiges
Wesen unser aller Liebe und Verehrung erworben hat.

e Wir werden ihm für alles Zeiten ein ehrendes Andenken
bewahren

Merseburg, den 29, September 1915,

Quittem Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg
zu verkaufen Voltkeſtraße e. Kaſſenlokal Altes Rathaus, Burgſtraße Nr.

7

S Wir machen darauf aufmerkſam, daß die am 30. d. Mts. fälligenon Dnterwähe. phorheten-Hinfen bis zum Kitober d. g.
i

e Zur Vermeidung des beim Quartalswechſel in den VorHosen n Unterjgcken, mittagsſtunden entſtehenden Andrangs bitten wir, die Zahlung
noch preiswert e r e er r r 5 rſimecten e Lelegtg r n

kann au et der Poſt auf unſer Poſtſcheckkonto Leipzig Nr.A. Henckel, erfolgen.
Oelgrube 29, Merſeburg den 29. September 1915.
Wilwsren e Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

tele, Stadtrat.

zum 1.

Merſeburger Correſpondenten, in folgender Ordnung ſtatt
Sonnabend den 2. Oktober d. 9, vormittags 6 Uhr,

im Gaſthof Thüringer Hof“
für die als dauernd untauglich befundenen, mit dem Ausmuſte

M rungsſchein verſehenen Wehrpflichtigen, ſowie die bei den Land
I ſturmmuſterungen gausgemuſterten Landſturmpflichtigen und alle
aus jedem Militärverhältnis vor Ablauf ihrer militäriſchen
Ausbildung (d. i. vor Ablauf eines Jahres nach Eintritt) aus

h eſchiedenen Mannſchaften des Geburtsſahres 1876 bis 1836,
Montag den A. Oktober d. J., vormittags 6 Uhr,

im Gaſthof Thüringer Hof
für alle Wehrpflichtigen der vorbezeichneten Art des Geburtsjahres

1887 bis 1895,
Donnerstag den 7. Altober d. J., vormittags 6 Uhr,

im Gaſthof Thüringer Hof“
für die gedienten Mannſchaften, welche von der Truppe und Marine

ls dauernd untauglich entlaſſen ſind.Beſondere a erhalten nur die gedienten
Mannſchaften vom Königlichen r in Weißenfels.Etwaige Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher und

gewerblicher Verhälniſſe ſind umgehend auf vor eſchriebenem For
mulare einzureichen. Reklamationen können nur im äußerſten
Notfalle berückſichtigt werden.

Die von den Erſatzbehörden erhaltenen Militärpapiere ſind
im Muſterungstermine vorzulegen. Die eingereichten Geſuche um
Befreiung von der Einberufung kommen an den einzelnen Muſte
rungsterminen am Schluſſe des Geſchäfts zur Verhandlung Es
iſt deshalb erforderlich, daß die den Wehrpflichtigen von Behörden
ausgehändigten Unabkömmlichkeitsbeſcheinigungen im Muſterungs
termine mitgebracht werden.
räſfi Vom Beginne der Muſterung ab ſind Reklamationen unzu

äſſig.
Wehrpflichtige, welche in den Terminen vor den Erſatzbehörden e utkcch erſcheinen, haben, ſofern ſie nicht dadurch

zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, Geldſtrafe bis zu 30
Mark oder Haft bis zu s Tagen zu gewärtigen. Diejenigen, welche
im Muſterungstermine überhaupt nicht erſchienen ſind, werden er
mittelt und nötigenfalls unter Anwendung von Zwangsmaßregeln
nachträglich gemuſtert, außerdem tritt eine Beſtrafung ein. Wer
wegen Krankheit am Srſcheinen im Muſterungstermine verhindert
iſt, hat rechtzeitig ein ärztliches Atteſt, auf welchem die Unterſchrift
des Arztes poltzeilich beglaubigt ſein muß, an das Landratsamt
(Militärburegau) einzureichen.

Merſeburg, den 29. September 19165.

Der Magiſtrat.
(Halesene Strasse 28 9wed. MeDedbeeren
iſt die Part. Wohnung (4 Zimmer e
u. Nebengelaß) zu vermieten und ſind eingetroffen bei
1. April 1916 zu beziehen.n kinderloſe Leute ſuchen um Wolf.

annar 1916 Wohnung in Donnerstagb is 40 bis 4 Wee rn ter A 26 an haugſchl. Wurſt
die Exped. d. Bl. Fr. Hoffmann, Unter Altenburg 80.
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